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Bericht der deulſchen Parlamentarier über die 
Seit längerer Zeit erhielt die Deu Vereinigung im Sejm 
und Senat eine 6 Weſchwerd Be: i 
s en ee ee nd beſchwerten ſich, daß man fie 
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rüͤckſichtslos aus ihrem Beſitztum eee Daher hat die Ver⸗ 
einigung beſchloſſen, die Abgeordneten Utta und Spicker⸗ 
mann, ſowie den Senator Stüldt nach Wolhynien zu ent- 
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fintteten die genannten Herren Bericht E 
ah: 


Die ar iheit iſt in den Oſtgebieten aufge- 
hoben, eine i tungsberſammlung der Abgeord⸗ 
neten darf ohne Erlaubnis nicht abgehalten wer⸗ 
den. Afinar 1 war die Verſammlung im Lokal des ukraini⸗ 
ſchen Vereins angeſagt. Darauf ging jed der 
Charot nicht ein. Somit mußte die Verſammlung nach dem 
kleinen rlegt werden, worauf die Genehmigung zum 
Abhalten elben ilt wurde. Es erſchienen Delegierte der 
deulſchen den i inden ud, 
Rozyſacze, Tuczyn und Wladimir. Die Verſammlung 
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u en 
Zuerkennu 
A o ro eri ; 
iner Väter und äter, 855 y 
Merle andere Dokumente 1 dus ae ee und 
vernichteten Gemeindearchi . cher i re 
werben ünnen. Zulet fordert man noch Das Morten lee 
aii ra des Deutſchen Konſulats in Mari mer Be⸗ 
Betreffende kein deutſcher Staatsbürger iſt 
einem, alle dieſe Dokumente zu beſchaffen, 
0 Sache in der Staroſtei jahrelang Ahn Gr 
gehalten. Inzwiſchen der Vetreffende 
röße re Reiſe unternehmen, noch ſein 
Recht auf den Ankauf des ſich in ſeinem Beſitz befindenden 
i landes geltend machen. Die Gutsheſitzer benutzen gleich⸗ 
zeitig dieſe Zeit, um die langjährigen Pächter loszuwerden. 
v Damit kommen wir nun zu der zweiten Frage. 


Vor ungefähr 30 Jahren | 
auf Pachtländern anges 
„Die meiſten von 115 rekrutierten ſich aus den deutſchen 
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ſſiſchen Mi f jö rÒ 
daß fie im Dienſte des deutſchen Heeres als Vor- 
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Nr. 


Lage der deutſchen Kolonisten in Wolhynien. 


tehen; daher beraubte man fie ihrer ganzen 

a verbannte fte in die entfernteften Gegenden Rußlands. 
Nach dem Kriege durften fie zurückkehren, trafen aber von ihren 
Häuſern nur Schutt und Trümmer an. Der Acker war 
mit Schützengräben und Drahtverhauen durchquert und mit Gras 
und Sträuchern verwachſen. Sie wohnten in Erdhöhlen und 
alten Schützengräben, arbeiteten unermüdlich Tag und Nacht, bis 
ſie endlich die Wirtſchaftsgebäude. aufbauen und den Acker ertrag⸗ 
fähig machen konnten. Nun kamen die polniſchen Grund⸗ 
e und verſuchten, die Pächter zu verdrängen, oder 
verfuchten, den Pachtzins jo zu er hö en, daß ein Aus- 
kommen unmöglich war. Daher ſah ſich die Regierung 
gezwungen, die nach Tauſenden zählenden Pächter in Schutz 
zu nehmen, um ſie nicht dem bitterſten Elend preiszugeben. 
Bis endlich im Jahre 1924 das obenerwähnte Geſetz vom Seim 
angenommen wurde, welches die Pächter ſchützt und 1 die 
Möglichkeit gibt, unter leichteren ingungen die Parzellen 
zum Eigentum zu erwerben. Wünſcht jemand von dieſem Geſetz 
ſo muß er es bei der ſogenannten Ueber⸗ 

ntragen. Diele Kommiſſionen 


Gebrauch zu machen, 
eignungskommiſſion 
beſtehen ausſchließlich aus Polen, find den 
Deutſchen gegenüber feindlich geſinnt und er- 
teilen grundſätzlich keine Genehmigung zum Ankauf der Bing- 
länder. Auch die zweite Inſtanz — die a aara tAE S aa 
1 ea handelt u beſſer. 7 5 el dieſer ag 
niſſton erklärte einem Gewährsmann oni ganz en, 
daß ihre Bemühungen ve ee blih ſind. Kein Deutſcher wird 
auf Grund des erwähnten Geſetes in Wolhynien Land erhalten. 
Man ſtützt ſich hier auf den Art. 5, Punkt D, wo es heißt, daß 
im Beſitz der Parzellen keine Unterbrechung von min⸗ 
deſtens einem Jahre ſtattfinden durfte. Nun aber waren die 
Deutſchen rg für einige Jahre nach Rußland 
verſchleppt, und dies fon ihnen jetzt zum Verhängnis werden. 
Solche Auslegung des Geſetzes ijt ſelbſtverſtändlich tendenziös 
und fal ſch, denn der Geſetzgeber hat doch ER nur eine frei⸗ 
willige Unterbrechung im Auge gehabt. it entſcheidet auch 
die zweite Inſtanz faſt ausſchließli zu Ungunſten der Deutſchen. 
Die Berufungen an das Oberſte Verwaltungsgericht laſſen ge 
auf ihre Erledigung warten. Trotzdem der Art. 20 des annten 
Geſetzes klar beſtimmt, daß die Gerichte die Exmiſſion in Streit- 
fällen bis zur endgültigen Entſcheidung der Verwaltungsbehörden 
zu verſchieben verpflichtat ſind, jo. wird ganz 
ers i Schon die erſte Gerichtsi — 
e = en Tempo ein auf Čr- 
miffion lautendes i 
übergibt es den berufenen Stellen, . Appellation, an 
die höheren Gerichte zur ſofortigen Ausführung. Die 
Gerichtsvollzieher gehen dabei fo rückſichtslos vor, ſogar 
einen am meiſten abgeſtumpften Menſchen Empörung 
und Mitleid ergreift. Man verkauft den Koloniſten die Ge⸗ 
bäude, das Inventar und ſogar Kleider zur Bezahlung der 
Exekutionskoſten. Halbnackt und ohne jegliche Mittel 
zum Leben, werden die unglücklichen Familien auf die 
Straße geworfen. Alle Mittel, die ſie hatten, wurden zu⸗ 
ſammengeſcharrt, und den Rechtsanwälten hingetragen, die 
fie verteidigen ſollten. Der Neft wird nun bei der Exmiſſion ver- 
kauft. Die verzweifelnden Familienväter ſtellten an die Abgeord⸗ 
neten die Frage: Was ſollen wir nun beginnen? Aus 
unſeren Häuſern hat man uns hin ausgetrieben, unſer 
Hab und Gut hat man uns genommen, man gibt uns keine 
Verdienſtmöglichkeit, aus Polen läßt man uns 
auch nicht heraus. Sind wir denn 
wirklich zum Hungertode verurteilt? 
Ein polniſcher Rechtsanwalt ſagte den Abgeordneten folgen⸗ 
des: Die deutſchen Koloniſten in Wolhynien find das nützlichſte, 
fleißigſte und in kultureller Hinſicht das am höchſten 
ſtehende Element. Das, was mit ihnen geſchieht, iſt ein 
Verbrechen und vom Standpunkt des polniſchen Staats⸗ 
weſens eine grenzenloſe Dummheit. Sie tun mir 
febr leid, ich könnte mit ihnen reiſen, aber angeſichts der hier 
. Tendenzen können wir ihnen nicht 
elfen. 

In den nächſten Tagen jolen folgende Kolonien exmittiert 
werden: Zeſaren — 24 Same Pi s for witze — 7 Ja 
milien, Adamawka⸗Ozdow — 2¹ lien, wobei dieſe 
Kolonien noch 25000 Ztoty Gerichtskoſten zu bezahlen hat, Kolonie 
Bogumilow⸗Okorsk — 15 Familien, und Oluka — 
34 Familien. In den nächſten Tagen wird noch eine große Anzahl 
von Prozeſſen ſtattfinden, die unzweifelhaft zu Ungunſten der 
Deutſchen ausfallen werden. Wenn nicht De ell eine Hilfe 
von der Zentralregierung kommt, und die Ortsbehörden, 
einſchließlich Gerichte, Weiſung erhalten, ihre einſeitige chruvi⸗ 
niſtiſſche Einſtellung den Deutſchen gegenüber aufzugeben, jo 
renn e das Schrecklichſte erwarten. 


Schulfrage 

wurde feſtgeſtellt, daß ſich in Wolhynjen keine einzige 
ſtaatliche Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache mehr bes 
findet. Die deutſchen Kinder gehen entweder in polniſche Schulen 
oder genießen gar keinen Unterricht. Die wenigen privaten 
Kirchenſchulen (Kantorate) ſtehen nicht auf der Höhe und ſind 

p! der allgemeinen Verarmung der Gemeinden in ihrer 
Exiſtenz ſtark bedroht. 


ſchloſſen, unverzüglich die energiſchſten Schritte beim 
Miniſterpräſidenten, Juſtiz⸗ und Innenminiſter zu unter⸗ 
nehmen, um dem Elend der wolhyniſchen Deutſchen ein Ende 
Zu machen. Eine günſtige Erledigung dieſer Frage macht die 
Deutſche Vereinigung im Seim und Senat zu einer ihrer wid- 
tig ſten Poſtulate, von deren Berückſichtigung fie ihre 
Stellungnahme zu der Regierung abhängig macht. 
Gleichzeitig hat die Vereinigung beſchloſſen, eine Hilfs⸗ und Be⸗ 
ratungsſtelle für die wolhyniſchen Deutſchen zu eröffnen, da ſie 
jetzt von gewiſſenloſen Rechtsanwülten oft ausgenutzt werden 
und durch Unwiſſenheit und verſpätete Reklamationen in die 
ſchwerſte Lage kommen. Die einzigen Männer, an die ſich 
heute die evangeliſchen Deutſchen halten, ſind die deutſchen 
Pfarrer mit Herrn Paſtor Kleindienſt in Luck an der 
Spitze. Dieſe Heren ſind aber machtlos und beſitzen weder die 
nötige Zeit, noch die Mittel zu einer ausgiebigen Hilfe für ihre 
leidenden Glaubensgenoſſen. 
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Die Landwirtſchaft voran! 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
Sowohl der Handelsminiſter Kwiatkowski, wie 
auch der Finanzminiſter Klarner legen in ihren 
Programmreden den größten Wert auf die Entwicklung der 
Landwirtſchaft. Und zwar mit vollem Recht. In 
Polen haben wir in der Induſtrie etwa 600 000 Arbeiter, 
dagegen in der Landwirtſchaft rund 5 Millionen. Dieſe 
Ziffern übertreffen in ihrer Bedeutung noch die von ' 
Miniſter Klarner gemeldeten, wonach nur 15 Prozent der 
Bevölkerung der Induſtrie zugewandt iſt, und faſt zwei l 
Drittel von ihr der Landwirtſchaft. Hebung der Landwirt⸗ 
ſchaft bedeutet nicht nur eine völlige Aufſaugung der Ar⸗ 
beitsloſen, ſondern auch Steigerung der Aus⸗ 
fuhr, Hebung des Aktivums der Handelsbilanz und damit 
auch die Beſſerung des Zloty. Hebung der Landwirtſchaft 
aber ift nur möglich durch eine Beſſerung (Melioration) 
des Bodens. Die Zahlen, die der Miniſter gibt, und die 
Zeichen, daß in dem kultivierten einſt deutſchen Boden von 
Poſen das Roggenerträgnis pro Hektar 17,7 Meter⸗ 
zentner, im Gebiet von Wilna aber kaum mehr als 6 Meter⸗ 
zentner beträgt, ſprechen für ſich. Für die Melioration 
aber ſind zwei Dinge nötig. Nämlich erſtens Kunſtdünger 
und zweitens Geld Hr Kredite, um dieſen Kunſtdünger 
im Ausland zu kaufen. Für die Auslandsankäufe ſind 
Deviſen nötig, die nicht vorhanden ſind. Alſo bleibt 
das Inland und die von Deutſchland während der Kriegs- 
zeit muſterhaft, aber ohne Beachtung der Koſten geſchaffenen 
Werke von Chorzöw. Zu den vorhandenen Stickſtoffwerken . 
von Chorzów ſollen neue Anlagen hinzugebaut werden. 
Trotz der Verbeſſerungen an den Oefen, die der heutige 
Staatspräſident Moscicki angebracht und ſelbſt ausge- 
funden hat, arbeitet das Stickſtoffwerk auch heute noch un⸗ 
rentabel. Der Staat muß zulegen, wenn die Land⸗ 
wirtſchaft ihren Kunſtdünger in Chorzöw kaufen ſoll. Auch 
muß er in der Lage fein, der Landwirtſchaft billige Kredite 
de en pocht par ſind 2 die die 1 mit 
enen höchſt ſparſam umgeſprungen werden muß, recht he⸗ 
denklich belaſten. Außerdem ſchlen zur Verteilung des 
Kunſtdüngers in den Gegenden des Oftens, die am wenig⸗ s 
ften areon ae, die Wege und Bahnen. Außer den 
Krediten zum Ankauf von Kunſtdünger oder dem nötigen 
Geld hierfür muß alſo der Landwirt in abgelegener Gegend 
die nötigen Zugtiere halten, um den Kunſtdünger oft viele 
Stunden weit heranfahren zu können. Das bedeutet eine 
ſo ſchwere Belaſtung des Landwirtes, daß 
der Wert, den der Kunſtdünger mit der Verbeſſerung des 
Bodens ſchafft, wieder aufgehoben wir d. durch 
die Koſten des Transportes. So einfach, wie es nach den 
Aeußerungen des Miniſters ausſieht, iſt alſo das Problem 
keineswegs. s 
Dann muß uns eines in Erſtaunen verſetzen. Polen 
beſitzt eigene Kalilager, die nach den Aeußerungen 
von Sachverſtändigen beſſer ſind als die Lager von Staß⸗ 
furt. Wir meinen die Lager von Kaluſz und Stebnik in 
Galizien, in denen die Salze, die in Staßfurt ſchon ſeit 
langem abgeräumt ſind, noch ſozuſagen an der Oberfläche 
liegen. Die Salze ſind ſogar höherprozentig als in Staß⸗ 
furt! Wir wundern uns ſehr, daß der Miniſter dieſe natür⸗ 
lichen Reichtümer des polniſchen Bodens mit kein em 
Worte erwähnt hat. Allerdings iſt die Verwaltung 
und der Betrieb dieſer Werke augenblicklich unter jeder Be⸗ 
ſchreibung. Sie find total vernachläſſigt. Hier müßte 
zuerſt einmal die Reorganiſierung einſetzen, um der pol⸗ 
niſchen Landwirtſchaft helfen zu können. Was die Natur 
billig liefert, braucht nicht erſt künſtlich und teuer hergeſtellt 
zu werden. dis Ion 
Nun zur Kreditfrage. Miniſter Klarner hat in den 
Inſtituten, die unter dem Machtbereich der Regierung 
liegen (Landwirtſchaftsbank, Ländereibank und Bank 
Polski) die Zinſen für zu gewährende Darlehen herab⸗ 
gelebt (von 18 auf 14, von 15 auf 9 bis 12 Prozent), und 
ie Bank Polski ſoll ebenfalls ihre Kreditſätze erniedrigen. 
Aber wir dürfen eines nicht vergeſſen. Die Kreditinſtitute 
des Landes können auch nicht zum geringſten Teil | 
Kreditbedürfniſſen entſprechen. Vor einem Jahre 
wurden von 1 E (Michalski) die benötigten Kre⸗ 
dite auf eine Milliarde geſchätzt. ute wäre dieſe Summe 
bei Berechnung der Entwertung Zloty auf z wei 
Milliarden anzunehmen. Damit ſind aber noch leineswegs 
die Kredite eingeſchloſſen, die der Handel, die Industrie 
und die Landwirtſchaft alltäglich nötig haben. Man kann 
ruhig annehmen, daß vier Milliarden hierfür kaum hin⸗ 
reichen würden. Die Geſamtſumme der von den Landes⸗ 
inſtituten gewährten Kredite beträgt vielleicht eine halbe 
Milliarde, vielleicht etwas mehr. Die überwältigende 
Mehrheit der Kredite muß alſo auf dem privaten 
Markte geſucht werden. Da eine geradezu furcht⸗ 
bare Geldknappheit, einmal infolge der Kriſe, dann als Gr- 
gebnis der Grabskiſchen Steuerpolitik, herrſcht, To iſt das 
Geld (mach dem berühmten Geſetz von der Nachfrage und 
dem Angebot) teuer. Dazu kam noch daß der Stoth wäh⸗ 
rend vieler Monate dauernd ſank, daß man ſich alſo durch 
beſonders hohe Zinsſätze auf dem Privatmarkt gegen die 
Entwertung der verliehenen Summen zu ſchützen ſuchte. 


r 


e 


n 


n 


= F Bu > IE 
777 


pt 
* 


X; 1 ezg 


Als Grabski vor Jahr und Tag mit feinem Geldwucher⸗ 
geſetz die Zinſen beſtimmte, daß ein Zinsſatz von mehr als 
24 Prozent als Wucher beſtraft werden müſſe, ſo hat dieſe 
Maßregel keinen Einfluß auf die hohen Zinsſätze für 
Privatdarlehen haben können. Die Wirtſchafts lage 
ift es eben, die die Zinsſätze bildet und nicht die Ge⸗ 
ſetze einer gutgläubigen Regierung. Das 
muß man im Auge behalten. Wenn alſo der Miniſter einen 
beſonders billigen Zinsſatz ſchafft, ohne aber die Mittel 
zu haben, einen größeren Teil des Kreditbedürfniſſes be⸗ 
friedigen zu können, und dann glaubt, daß das Ausland 
anläßlich dieſer künſtlichen Zinsherabſetzung das Vertrauen 
wiedergewinne, ſo mutet das ungefähr gerade ſo an, als 
wenn man das Thermometer mit Hilfe eines brennenden 
Streichhölzchens in die Höhe treibt, um anzuzeigen, daß 
die Temperatur im Zimmer höher geworden ſei! 

Nun aber hat ſich in den letzten Wochen ergeben, da 

der Deviſenvorrat = Bank Polski, te bis x; 
18 Millionen geſehen hatte, lebhaft geftiegen ift, und jetzt 
fogar ein Aktivum von etwa 6 Millionen erreicht hat. Das 
Aktivum ift gering, aber es reicht hin, um zu zeigen, daß 
eine Beſſerung des Zloty und jedenfalls keine Ber- 
ſchlechterung zu erwarten ift. Selbſtverſtändlich voraus⸗ 
geſetzt, daß der jetzige Deviſenzufluß anhält. Auch iſt es 
ein gutes Zeichen, daß die Defizite im Staatshaushalt 
während der erſten fünf Monate über alle Erwartung 
niedrig geweſen ſind. Alles das ſpricht zugunſten des 
Zloty. (Wenn kein Rückſchlag erfolgt! jo wollen wir ſtets 
vorſichtig hinzufügen.) Beſſert fih aber der Ztoty, wie es 
den Anſchein hat, ſo fallen die ſogenannten Riſikoprämien, 
die bei Darlehen gegen die Entwertung des Zloth in den 
Zinsſatz eingeſchloſſen werden und den Zinsſatz ſo hoch 
machen EGurchſchnittlich bei Privatdarlehen, ſelbſt gegenüber 
ſoliden Firmen, 5 Prozent) in „ dann erniedrigt 
ſich der Zinsfuß von ſekbſt. Es ift nötig, dies jetzt ſchon 
darzulegen. Denn der Finanzminiſter wird ſicherlich dann 
ſagen, daß die Beſſerung infolge ſeiner künſtlichen Zins⸗ 
herabſetzung erfolgt fei. Die Zinsherabſetzung halten wir 
für tart verfrüht. Sie verurſacht dem Staatsſchatz 
Verluſte. 

Wir haben bereits geſagt, daß das Sand und feine 
Bevölkerung an einer furchſbaren Geldknappheit 


ſo entſteht wieder die x 
Kontrokle zulaſſen will. 
uns die Zufage des 

Profeſſor Kemmerer in v 
niſſe als Ratgeber ausgebrü 
wegung ſetzen“. Nun hat die 


Polski richtig ganze 
6 Millionen an Deviſenreſe 


auch die nur ſeit 
einigen Wochen. Was folk alfo die Ankündigung, daß die 
Depiſen zinsbringend legt werden folen? Will er 
dem demnächſt hier ei den Herrn Kemmerer damit 
ein Kompliment machen, um i 
ſtimmen? Der nad) achttä 
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Das rote Gemach. 
Roman von E. Kiehling- Valentin. 
(21. Sortfegung). Raddrud Berboten.) 


Bei den erſten 22 Tönen von Paleskes 
Geige blitzte es durch Gehirn: 
Carmen! Carmen! 


Konſtantia fang dies herausfor 
Lied keinem einzigen zu, und doch fühlte ein jeder ſich davon 
hingeriſſen und Mit ein 
Dämoniſches hatte, ſchleuderte fie 
Sie tanzte nicht, ſie bewegte auch kaum, aber ab 
und zu ließ ſie die Kaſtagnetten knattern, ſcharf abgeſetzt 
mit rhythmiſch prachtvoll eſtimmtem Schlag, und wiegte 
mit einer ſeltſamen Anmut den prachtvollen Körper hin 
und 


rven 


Liebeslied heraus. 


„Und wer mich liebt, nehm’ ſich in acht“ 
Zum letzten Male ſandte fte die warnenden — — 


heißung“ in ſich bergenden — Worte heraus, dann riß ſi 
von der Bruſt eine violette, halbverwelkte Orchidee, warf 
ſie wahllos mitten in die Zuhörer und verſchwand im 
nächſten Augenblick durch eine Tapetentür neben dem 
Spinett. 

Und jetzt begann ein Beifall loszutoben, wie ihn wohl 
9 der Gäſte kaum in irgendeinem Theater erlebt 
akte. 

Man klatſchte entgegen der Verabredung, man ge- 
bärdete ſich wie toll, man rief und ſchwatzte durcheinander, 
man gab ſeinem Entzücken in den enthuſiaſtiſchſten Worten 

Ausdruck. Wie ein Rauſch ſchüttelte es die Menſchen. 


Daniel Reymann verließ kreidebleich langſam ſeinen 


Schlupfwinkel. 


Herrn günſtig zu 
Aufenthalt in Polen thon! 


berne, dies Totenbe| bein 


— Voſener Tageblatt. p— 
ſo viele günſtige Aeußerungen über die Ausſichten des 
polniſchen Wirtſchaftslebens in die Welt geſetzt hat? Bei 
jedem aber, der mit Ernſt und dem Willen auf wirkliche 
Beſſerung die Lage prüft, muß die Ankündigung des 
Miniſters ein Kopfſchütteln hervorrufen. Wir fühlten uns 
veranlaßt, die Kritiken der Pläne Klarners auszuſprechen, 
aber wir wollen doch nicht verhehlen, daß ein ernſter Wille 
zum Handeln die Mitglieder der heutigen Regierung beſeelt. 

Nur darf man nicht glauben, daß nun alles gerettet 
jei, wo die Pläne in großen Linien dargelegt werden. 
Man muß ſich die Schwierigkeiten bei ihrer Aus führung 
vor Augen halten. 


— ...... —.—.——.— 
5. Deutſcher Lehrerverbandstag in Poſen. 


Die 5. Verbandstagung des Landesverbandes 
deutſcher Lehrer und Lehrerinnen in Polen, die 
von Sonnabend bis heute, Montag, in Poſen abgehalten wird, 
wurde am Sennabend um 11½ Uhr vorm. mit einer 

Vertreterverſammlung : f 

im Heinen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes bei ungefähr 
140 Vertretern und Vertreterinnen vom Vorſitenden des Landes⸗ 
verbandes Jendrike⸗ Bromberg ee einem erg en 
kommensgruß an die zahlreich Erſchienenen eröffnet, zu 
ſich im Laufe der Verhandlungen als Ehrengaſt der Sejmabg. 
Graebe geſellte. Namens des Poſener Ortsvereins rief Rektor 
Nitſche den Erſchienenen ebenfalls einen freundlichen Will⸗ 
kommensgruß mit dem Wunſche zu, 1 
der Teilnehmer fortleben möge. Darauf trat man in die Be⸗ 
ratung der Tagesordnung ein. Zunächſt erfolgte der 

Jahresbericht des Schriftführers. RER A 

Der Bericht zeugte von einer Fülle der im 6. chäfts ja 
des ae ba geleiſteten Arbeit. Einmal wurde das Verbands- 
thema „Das deutſche Kulturgut und die deutſche Schule in Polen 

behandelt, ebenſo beſchäftigte man ſich mit der pol⸗ 
zirköbereinen würde 
und kulturpolitiſ 
weiter der in ] 
che“ und ftellte die Be: 
in der Weihnachtszeit in 
in Ausſicht. Mit dem 
her bean 2. Band 


e abge⸗ 
nden“ 


nicht ö 
cht die Unter 


ter- 
Unterſtützung 8 i 
es verdient. Seit Jahr und Tag bemüht ſich die Ve andsverwal⸗ 


$ e in 


8 5 Rubeftand, der 
bon einem Amtsnachfolger Rektor Nitſche abgelöſt wurde. An 


den Rektor Gutſche richtete der Berichterſtatter herzliche Worte 
des Dankes für ſeine dem Verbande geleiſtete unermüdliche Arbeit, 
für die er zum Ehrenmitglied des Verbandes ernannt 
ge Sn pin CN. n Matuſzak iſt in Vielik Herr 
toner 5 wurde zum außerordent⸗ 
‚lichen Tatan be des Hauptvorſtandes ernannt. Einen Ber 
li Eindruck hat die Schließung der vielen deutſchen len 
ie Entlaſſung ſo vieler deuiſcher Lehrer gema die 
wir nach wie vor unſere Stimme 
Immer wieder erſchalle der Ruf: „ 1 
ante: 
A et en } iyen . s 
in 23 Se n die ſchwebenden An- 


mit 

Bud in bie Bu Bea Ye Ga mne 225 
x x 

x das rana en elke alien Mitarbeitern 
Gruß. jo cn 
Nach dem vom Verbandskaſſierer erſtatteten Kaſſenbericht 
betrugen die G teinnahmen 17 058,03 zł}, darunter die Jahres- 
Nach Abzug der Ausgaben betrug der 


„(Le t 
bt uns ee 


t ejam 
beiträge von 13 046,75 21. 


war verſchloſſen. 


ſchwunden war, zu öffnen, aber fie 
ſeinen Lippen. 


Ein unerhörter Fluch kam von 


Als er aufblickte, ſah er Doktor Beneke in der Tür zum 
hatte ſoeben die violette Blume 


Spielzimmer ſtehen. 

vom Boden aufgehoben. 
Die Augen der beiden Männer trafen ſich. 
Und kreuzten ſich wie blitzende Waffen. 


Reymanns Blick nahm einen drohenden Ausdruck an, 


Geſicht hatte die Farbe fahlgelben Sandes. 
o ſtanden ſie einige Sekunden 
In dem Zimmer war es ſehr 


heiß. Man drängte und 
er Leidenſchaft, die etwas ſchob ſich butcheinanber, niemand beachtete die nn. 


Zimmer. i 

; j l 2 Sie hielt das Bild ihres Sohnes in der Hand und 
gleichſam in der Warnung auch ſchon für Don Zoe „Ver⸗ preßte es ab und zu an die Lippen. Eine heftige Erregung 
e| fien fie zu durchbeben, aber fie weinte nicht. 

Als unten die Muſikklänge ertönten, ballte fie die 


Fäuſte und ſtöhnte Teife auf. 


„Fort, fort — 
Ihr Atem flog, ein Ausdruck höchſter Pein glitt über 


ihr Geſicht. 
Es klopfte an der Tür. 


Ehe ſie einen Laut von ſich geben konnte, trat Rey⸗ 


mann ein. 
Ohne zu ſprechen, kam er lan 
Konſtantia ſah ihm mit einem 

entgegen. 

Sie erhob ſich und 

erz gedr Schritt 


daß die Tagung im Gedächtnis Schrift 


ihulen, — etwa 70, während 20 in der 
die fen And, umfalle. Gege eng 


“ ſprache eine 


Er verſuchte die Tapetentür, durch die Konſtantia ver⸗ 


gin ne Entſetzens 
wich langſam — das Bild ans Honſtantia 


Taſſenbeſtand rd. 5909 zł}. Die beantragte Entlafung des 
Vorſtandes wurde einſtimmig beſchloſſen; die ge für 
das neue Gej jahr wurden unverändert 
Darauf wurde der bisherige Geſamtvorſtand auf Am 
trag des Rektors Nitſche einſtimmig wiedergewähl 
Hierauf folgten 


Referate. . 

Rektor Gutſche gunahi über „Das neue Ghul- 
unterhaltungsgeſetz“ Aus g en informatoriſcher und 
aufklärender Natur. Geſetz die Verhältniſſe von 
Poſen und Pommerellen. Er warne davor, in dem Geſetz einen 
beabfichtigten Schlag gegen das Deutſchtum zu erblicken. Es 
. ſich vielmehr um die Kommunaliſterung der Schulen. 

ährend in den älteſten Zeiten die Nutznießer der Schulen, d. h. 
die r Unterhaltung der Schulen und zur Beſoldung der 
Salt verpflichtet waren, iſt jetzt die Kommune die Trägerin der 

ullaften bom re 192. Als aber die 


den 
dabei für die deu Kinder herzlich 
Died Peder 


i fie 7 
firmandenunterricht kommen, find fie 1181 in der Lage, 
ift der Bibel und des Geſangbuchs zu leſen. 
werden muß unter allen Umſtä eine * 
ulen von Grund unter Anknüpfung an 

die Erteilung des Unterrichts in den ; 
ausſchließlich deukſchſtämmige Lehrer. (Lebh. ) 

In der Ausſprache betonte Dobberman n -Brom 
berg, daß das Geſetz, wie ja auch die ngen des Bor: 
ee a er e — a von dem ſetzgeber 
nicht r, jo in gegen 
die deutſche e ſei. Paritätiſche Schulen im 
nichts anderes als pert i ‚und bei der Neus 


pone der Schulnetze erh e 8 a auf IE: 

3 Deaf — i müſſe der D ya im 

ee v yo Wanderlehrer für die Ges —— 

i Ramens ei Bentioen Sautvereins 2 — 
. inter ngaben 

eise Fete weten, bes ich eigent- 

Volks- 


. 


Wohlsfäuien Pings nagen. In den pribalen Höheren 
sihulen vagen. In * 8 
Schulen werden wärtig 4400 

durchweg 70 deu 
Die Gründung 


der Ablehnung. Das Hauptverdienſt um 


Einſtimmig 


Referat „Die Gründung 


von Prüfungsa ü e 
den e ee g are 


Schließlich wies Rektor Gut noch 
für die Anrechnung der Are 
Verwaltu i in 


3 


hre 
3 
bei der Berechnung des Dienſtalters zugrunde werden 
die 
e bt u 
Zum Vorort für die nächſtfährige Beige Tagung wurde Ratto- 
witz gewählt, gegen Königshütte, das mit einer ze 
Wel der it der te ah Oſtern oder in den —— 
ee Bee Seas. hb. 
zurück, auf, bem Frau Paleske bei ihrem letzten 


Weshalb bit Du hier oben?” 

„Das ift bei Gott meine Sache. — Muß ich denn vor 
Dir jede Regung verantworten 

„Konſtantia — — Du haft wunderbar geſungen, Du 
haft mich wieder einmal toll gemacht — 
an, W Haß funken. 66h w) 

„Du haft kein Recht, mich, Deinen Mann, aus Deinem 
Zimmer zu weiſen.“ 
„Doch! Ich nehme mir das Recht.“ Und von ohm: 
tigem Grimm geſchüttelt, die ſchmalen Hände an 
N „Wenn das noch 
ich — 


=> 


„die 20 
eg 


m 


E n immer auf ihn 

richtet — den I 

155 Te ER ie B 
nen . 


überfüllte Saa 


verſchtedene Vertreter 


Der Begrüßungsabend im 300. 


Die deutſchen Lehrer in Poſen, die wir zu begrüßen bereits 
am Sonnabend Gelegenheit hatten, find dem Rufe in auer- 
gewöhnlich hoher Zahl, aus allen Gebieten der Republik Polen 
gefolgt. Aus Pommerellen, Galizien, Oberſchleſien, Kongreß⸗ 
polen, aus Stadt und Land eilten die Erzieherinnen und Erzieher 
der deutſchen Jugend herbei. Es war ein feſtlicher Anblick, als 
man die . weißgedeckten Tafeln mit m entzückenden 
Blumenſchmuck ſah, um die eine andächtige Menge ergriffen und 
innerlich froh ſaß und mit 7 Stolze die Worte der Be⸗ 
grüßung hörte, die den deutſchen on zugerufen wurden. 
Herr Rektor Nitſche, der 1 des Poſener Be⸗ 
zirksbereins und der Leiter der Geſellig eitsveranſtaltungen, be⸗ 
rübte die Gäste aus allen Gauen der polniſchen Republik in 
ängerer, herzlicher Anſprache, und er dankte den zahlreichen 
Fra und Vertretern, die erſchienen waren, um dem deut⸗ 
ſchen Lehrerſtand einen eindrucksvollen Augenblick zu geben, der 
wieder hinübergehen fol in die Tage der Arbeit, die ſich meiſt 
in fernen Dörfern abſpielt. Beſonders begrüßt wurden die Ver⸗ 
treter der Bezirksvereine, des Hauptverbandes und der einzelnen 
Verbände der Landesteile. Unter den Ehrengäſten befanden ſich 
= Geimabgeovöneten Herren Domherr Klinke und Abg. 
Pat 8 ferner der deutſche Genexalkonſul, Profeſſor Dr. 
4 an 18- Bromberg, Rektor Urbanel-Natiowik, Gymnaſial⸗ 
Frektor Eine bert freien tg Stanistan, ferner Vertreter der 
e e m freien Stadt Danzig uſw. Nach der offiziellen 
u ng, in der . Vertreter der Bürgerſchaft, u. a. auch 


und „Liebes feier von Weingartner), die mit ftürmiſchem ie = 
Sigel am Duden Ser: Manise Goffmann e eifa 
f „ agner u C i 

viel Anerkennung ae bopin vor, und auch 


hatte die Kinderſymphonie von „die unter der Leitung bo 
Konzertmeiſter hren be rg ⸗Poſen bon feinen Schülern mb 
5 aufgeführt wurde. Straff und doch beſchwingt ging 


N ganz Kompoſiti 
Een 25 wurden die kleinen Muf 82 pe srs 


en 2 in 
r an di 
bas ift Pie Genug, bie fen befectte 
Als er ſah, wie feierlich und ſtimmungsvoll die rüßungsfeier 
bis zum alu verlaufen iſt. 1 Sie 2 pi 
N e s die Darbietungen Sugar Wir hatten es mit 
einer geiſtig außerordentlich hochſte n Verſammlung zu tun, 
die bis zum letzten Augenblick die ſtrengſte Disziplin zu wahren 
Teen 1 24 1 . in or Heiterkeit und lebendiger 
keinerlei Ermitdüng oder oiee ba! 


zu 
und glücklich macht. Wo noch unſere L 
9 a u vorangeht, Bun wir fz 
152 a Mr i 5 ; 8 
en Sa p mae Zukunft blicken, dürfen wir mit 
ji a der 
n zuletzt in einem Feſtabend mi Theat 
ausklang, fol von uns noch e el ü 


l die Reiſe des Miniſters Makowsff am Vortage 
der Seimdiskuſſion g Nr a ortage 


von 
see ſerechen, der nicht nur eine große Sparfamnteit bel Man. 


j n wollte, ſondern fogar die ganze politi i 
tung im Innern des Staates und hauptſächlich in B e ma: 
nf ezug auf di 
regte einer Aenderung zu unterwerfe 
er Staatspräfident geſtern, 
wird, den Premier Panel ie, 
ragen beſprach. Nach dem 
Rinifter Klarner em 
ſchiedene Informationen, 
über die Ankunft des Prof. Ke 
Einer Warſchauer be ar aufolge, verſammelten fich 
Baleron, Zedynsti, Rudzynski, 0 si i 
, und Niedziakko 
N Bel or Verfafjungsänderung Ban Ang d Es ee 
. P. ernklub einerſeits d 
andererſeits Zwiſtigteiten. Die P. P. 80 und Bade 
der Konſtitutions⸗ 
dem Staatspräft⸗ 
Die Beratungen dauerten 


wie aus Warſchau gemeldet 
dem er die aktuellſten politifhen 
wurde vom Staatspräſidenten 


— Voſener Tageblaft. z- 


Ein Delegierter des Jnnenminiſteriums 
in Inowrvelaw. 

Auf Grund der in verſchiedenen Blättern gebrachten Nachrichten, 
die nicht ganz zutreffend ſein ſollen, in denen die Vorfälle in 
Inowroctaw beſprochen werden, gibt der Innenmmiſter bekannt, daß 
ein beſonderer Delegierter nach dort abgereiſt ſei, um die Sachlage zu 
prüfen. Dieſer Delegierte hat nach eingehender Unterſuchung fejt- 
geſtellt, daß der Gebrauch der Waffen durch die Polizei eine Not⸗ 
wendigkeit war. Die Poliziſten haben aus Notwehr gehandelt, 
da ihr Leben bedroht war und ſie entwaffnet werden ſollten. Die 
Vorfälle werden übrigens ein gerichtliches Nachſpiel haben. 


Kleine Meldungen. 


„ Wie die „A. W.“ aus Warſchau meldet, entbehren die Gerüchte 
über die Abberufung des Wojewoden Bilski aus Schlesien leber 
feuer 5 — In Warſchau wird darüber geſprochen, 
nennen 2. Sen feiner g nad Bardon bem 
identen a. D. Stanis pr ski ei 9 
abgeſtattet habe. "em Wojciehomäft einen Beſuch 


Erzbiſchof Dr. Hlond in Krakau. 


Am Sonnabend um 11,35 Uhr i biſchof Hlond in Kra⸗ 
kau angekommen, um an den Feten E teilzuneh⸗ 
men. Am Bahnhof hatten ſich große Mengen der Bevölkerung 
verſammelt, um an der Spitze der Behörden, Vertretern der Regie⸗ 
rung, des Heeres und ver chiedenen Delegierten dortiger Inſti⸗ 
tutionen und Organiſationen den Erzbiſchof zu begrüßen. 


Wolkenbrüche im Rieſengebirge. 


Hermsdorf und Agnetendorf verwüſtet. 

Hirſchberg, 3. Juli. In der vergangenen Nacht find im Rieſen⸗ 
gebirge ſchwere Wolkenbrüche . beſonders in der 
Gegend der Schneekoppe, der Peterbaude und der Schneegrube. 
Krummhübel, Hermsdorf u. K. und Agnetendorf 
wurden am ſchlimmſten betroffen. Hermsdorf und Agnetendort 
bieten Bilder grauſiger Verwüſtung. Die meiſten 
Brücken, ſelbſt ſolche aus Eiſenbeton, ſind zerſtört, viele Häuſer 
ſind beſchädigt, die Staumauern auf weite Strecken zerriſſen. In 
Agnetendorf iſt die Frau des Drechſlermeiſters Linke er- 
trunken, als ſie die Ziegen aus dem Stalle retten wollte. Ihre 
Leiche wurde heute vormittag angeſchwemmt. In Hermsdorf 
iſt die Brücke bei Titzes Hotel ein geſtürzt, als ſich mehrere 
Perſonen auf ihr befanden. Bis jent ift feſtgeſtellt, daß die Frau 
des Fuhrwerksbeſitzers Dies ner ertrunken ift. Ihre Leiche wurde 
noch nicht geborgen. Augenzeugen berichten, daß mehrere junge 
Leute zur Zeit des Einſturzes auf der Brücke geſtanden haben, doch 
ſteht noch nicht feſt, ob weitere Perſonen ertrunken ſind. Der Fern⸗ 
ſprechverkehr ijt an verſchiedenen Stellen geſtört. Der Schaden tit 
unüberſehbar, In Giersdorf find fechs Hänfereingeftürgt. 
Krummhübel, 3. Juli. Geſtern abend kurz nach 10 Uhr wurden 
ene n e e e 
9 Jatte, von einem Wolkenbruch hei u ber- 
Krummhübel ift das Waſſer in viele Se Land- und Bauern⸗ 
häuſer eingedrungen, ſo daß Feuerwehr und Sanitätsmannſchaften 
teilweiſe die Wege aufhacken mußten, um die Waſſermaſſen 
abzulenken. Ein Teil der Hauptchauſſee wurde weggeriſſen und 
Licht⸗ und Telegraphenmaſten umgeknickt, wodurch der obere Teil 
von Krummhübel ſeit 12 Uhr nachts ohne Licht war. Die Tal⸗ 
ſperre der Lomnitz hat den ungeheuren Waſſermaſſen ſtandgehalten, 
jedoch iſt unterhalb der Talſperre der Druck der Waſſermaſſen fo 
ſtark geweſen, daß das Flußbett der Lomnitz vier bis Tegs 
Meter tiefer geriſſen wurde. In Querjeiffen 
haben ſich die Gebirgsbäche einen vollſtändig neuen Waſſerlauf 
geſucht. Zwiſchen Zillerthal⸗Erdmanns dorf und Arns⸗ 
dorf ift ein Eiſenbahnüber gang weggeriſſen, an dem 
zurzeit gebaut wird; der Verbehr wird aber vorausſichtlich mittags 
wieder aufgenommen werden. In Brückenberg find die Grenz⸗ 
wäſſer herausgetreten und haben ſich vom alten Poſtamt bis zum 
Gemeindeamt Brückenberg ein neues breites Flußbett gebahnt. 
— — —— 


Das zurückgezogene Fürſtengeſetz. 
Aus dem deutſchen Reichstag. 

Der Geſetzentwurf Über die Fürſtenabfindung ift von 
der Regierung zurückgezogen, der Reichstag wird nicht aufge- 
Lö ſt, die Reichsregierung tritt nicht zurück, die Verlängerung 
des Sperrgeſetzes iſt mit weit über der erforderlichen Zweidrittel⸗ 
mehrheit angenommen worden — das iſt das Ergebnis der Reichs⸗ 
tagsſitzung vom Freitag. 1 4 

Den ganzen Tag über herrſchte im großen Gebäude der deut- 
ſchen Volksvertretung am ehemaligen Königsplatz, heute Platz 
der Republik genannt, I Treiben. Zwiſchen Regie⸗ 
rungsparteien und den Flügelparteien, zwiſchen den Par⸗ 
teien und der Regierung ſelbſt fanden andauernd Beſprechungen 
ſtatt. Vorſchläge und Mane E Röfung der großen Kriſe 5 
ten auf und verſchwanden. e Situation war jedenfalls dur 
den am Donnerstag abend gefaßten Beſchluß der ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktion vollkommen geklärt. Dieſer 
Beſchluß allerdings erregte allgemeine underung. Man wußte, 
daß innerhalb der Sozialdemokratie ein ſcharfer Meinungs⸗ 
ſtreit entbrannt war über das, was zu tun ſei. Die maßvollen 
und verſtändigen Elemente rieten dringend, für die Annahme des 
Geſetzentwurfes über die Fürſtenabfindung einzutreten. Sie wur⸗ 
den noch unterſtützt durch den preußiſchen Minifterprä- 
8 Braun, der den ſchriftlich fixierten Wunſch der 

reußenfraktion überbrachte, die Rei tion möge für den 


Geſetzentwurf ſtimmen. Alles jedoch war re denn die 
große Mehrheit war durch die Erregung der letzten Tage und auch 
urch die Furcht vor den Kommuniſten ſo weit gebracht, 


daß fie glaubte, nicht me) rück zu können. Infolgedeſſen hatten 
die Elen eren ig. ak Donnerstag abend mit der Mehrheit 
bon 73 : 38 Stimmen dafür entſchieden, gegen den Geſetzentwurf 
gu ſtimmen. Da bon vornherein die Haftung der Sozialdemo⸗ 
raten feſtſtand, war damit das Schickſal der Vorlage ent⸗ 


zwischen den diner, And es konnte tei i i i 

wi den e ? $ eine Berjtändigung| fchieden. Alle Verſu „in irgend einer Form noch eine Löſung 
e Klub feinen Sandbank large. nd der Debatten] zu finden, mußten jeng dieſer fernen Lats ſcheitern. 

und der Wyzwolentegruppe entſtanden gt. Zwischen der P. P. S.] In der fünften Stunde fiel die Enkſcheidung, nachdem man 
„Kurjer Poznanski“, der von auf Grund des Artikels im vergeblich verſucht hatte, die Annahme der F 
nungsverſchiedenheiten. Herr Ba: ſchrelbt Untergeicnet war. Meis| lage mit Hilfe der Rechten zu verſuchen: Das Kabinett zog die 
man ſich um Pitſudski ſcharen und feine dieſem Artikel, daß] Vorlage zurück und das ars wurde bis Ende des Jahres 


le unterftägen müſſe. 
oteſt der „Nationalen B ; 
en "an den Premier. Daft“ 7 nahe 


Der „Dziennik Poznaństi” bringt in feiner Nr. 1 

4. Juli 1926 folgenden Gee „Die Bereinigung ber PR Hein 
Ordnung — Nationale Bereitſchaft — mit ihrem Sitz in Poſen bittet 
den Herrn Premier auf Grund der Gerüchte über die Abberufung des 
Woſewoden Bninski darum, diefe Möglichkeit nicht zuzulaſſen 
und geht dabei von dem Standpunkt aus, daß das Verbleiben dieſes 
Poſtens mit einem Manne, der ſich des allgemeinen Vertrauens er⸗ 
heut, viel zum Ausgleich der Zwiſtigkeiten, die auf Grund der letzten 

orfälle zwiſchen der Staatsregierung und der hieſigen Bevölkerung 


beſtehen, beitragen kann. 


—) Dr. Celeſtin Rydlewski, 4 
Ei Edmund Szwendzynski. 


Profeſſor Kemmerer wieder in Warſchau. 

„ Geſtern abend ijt, wie aus Warſchau mitgeteilt wird, Profeſſor 

Kemmerer in Begleitung des Steuerſachverſtändigen Charley 

Lu dz, Profeſſor der Oekonomie in Kalifornien, des Bankſachver⸗ 

eine gen Joje Eroderic, des Vizepräſidenten der Nationalbank 
Neuyork, des Bücherſachverſtändigen Virne und des Saver 


digen adminiſtrativer Organiſationen der ſtaatlichen Unter⸗ 


nehm 
Angetr 


ungen, Clark, des Zollſachverſtändigen Frank Ebler, ſowie 
eg Getter und Donald Kemmerer in Warſchau 
n. 


|! 


verlängert. Reichskanzler Marx 
billiger haben können. Es hat im ganzen 
Parlamentarier gegeben, der die Drohung mit der Auflöfung 
des Reichstages ernſt genommen hat. Das Gleiche 

lt für die vom Kanzler angedeutete Zurückziehung des 
Sb.errgejehbes. Auf ſolche Art einen . Erfolg zu er⸗ 
jelen, ift ſchlechterdings unmöglich. Das hat denn auch bei 
usgang der Verhandlungen deutlich gezeigt. Erklärungen und 
Veſchlüſſe des Kabinetts widerſ n fich dauernd, am meiften in 
den letzten Tagen. Ob das nun eine Auswirkung des Wirrwarrs 
innerhalb der Parteien war oder umgekehrt, bleibt dahingeſtellt. 
Auf der anderen Seite wird man den zialdemokraten 
auch gerade keine überlegene politiſche Haltung nachrühmen kön⸗ 
nen. Ihre Scheu vor der Verantwortung iſt tatſächlich eine „Kapi⸗ 
tulation vor dem Radikalismus“, wie ſich die „Germania“ aus⸗ 


Coué +. 


Nach einem Telegramm aus Nancy ift dort Dr. Coué im 
Alter von 69 Jahren geſtorben. Die Beiſetzung findet am 
Montag ſtatt. 


tte dieſen Erfolg zweifellos 
Reichstag wohl keinen 


* 

Emil Coué wurde am 26. Februar 1857 in Troyes geboren, 
ſein Vater war Eiſenbahnbeamter. Er begann in Nogent das 
Studium der Philoſophie und Literatur, wandte ſich dann aber der 
Chemie zu und wurde durch den Zwang zum Broterwerb Apo⸗ 


daß der 


theker. Im Alter von 28 Jahren ſiedelte er nach Nancy über, wo 
er mit dem Pſychologen Liébauld in Verbindung trat. Er grün⸗ 
dete dort die ſogenannte neue Schule der Pfychologie. Die 
Hauptwerke Coues find: „Die Selbſtbemeiſterung durch bewußte 
Autoſuggeſtion,“ „Was ich tat,“ „Was ich ſage“ (ſein letztes Werk 
1926). Coué hat unbedingt für die Pſychotherapie Neues gebracht: 
die Selbſtbeeinfluſſung bei Ausſchaltung des 
eigenen Willens. Er hat hier ein Rohmaterial der 
Erfahrung geliefert, das die ärztliche Wiſſenſchaft noch zu 
verarbeiten haben wird. Das wird man auch dann anerkennen 
müſſen, wenn man den Wert feines äußeren Erfolges geringer 
einſchätzt, Erfolg, der mit dem Verlangen der Generakion zuſam⸗ 
menhängt, für verlorene religiöſe Vorſtellung ſich Erſatz zu ſchaf⸗ 
fen. Coué war ein reiner Menſchz beſcheiden, von innerem An- 
ſtand. Er hat ſich niemals aus ſeiner außerordentlichen Wirkung 
auf das breiteſte Publikum materiellen Gewinn verſchafft. Wir 
behalten uns eine eingehende Würdigung des Mannes und ſeines 
Werkes vor. ° 


Die Sanierung der franzöſiſchen Finanzen. 


Eine Pariſer Radiomeldung lautet: „Die Sadwerjtändigen: 
kommiſſion hat am Sonnabend dem Finanzminiſter ihre Beſchlüſſe 
mitgeteilt. Der Schluß des zweiten Teiles der Mitteilung enthält 
die Erklärung, die die „Information“ in ihrer Mittagsausgabe 

ebracht X 

4 = edge m hat ſich drei Ziele geſetzt: 
1. den Ausgleich des Budgets, 2. die Entlaſtung des Staats ſchatzes 
und 3. die Stabiliſierung des Franken. Die Kommiſſion macht 
deshalb folgende Vorſchläge: 1. Die ſofortige Gründung neuer 
Einkommensgquellen, 2. die Einführung ſofortiger Sparmaßnahmen 
im Staatsbudget, 3. den Verzicht weiterer Vorſchüſſe der franzöſi⸗ 
ſchen. Bank für den Staat (d. h. Verwerfung der Inflation), 4. die 
möglichſte Verringerung des Zinsfußes der franzöftichen Bank für 
den Staat, 5. die Deckung der Schulden, 6. die Konſolidierung der 
kurzterminierten Staatsſcheine zur Verteidigung des Staates, 
7. die Stabiliſierung der Währung, 8. die Abtragung des Geſetzes 
über die Kapitalflucht und die Aufnahme von Auslandsanleihen 
und 9. die Abtragung der wirtſchaftlichen Beſchränkungen. Die 
Kommiſſion iſt der Meinung, daß die Bürger Frankreichs nicht 
länger irregeführt werden können. Das Volk muß ſich auf ſchwere 
wirtſchaftliche Situationen gefaßt machen. 


Aus anderen Ländern. 


Ein engliſches Urteil über die eee 
lich des nten Jahrestages der Schlacht an der Somme 
pe die = liſchen Blätter Artikel über den Verlauf der 
Schlacht. Der Siftorifer, fo ſchreibt der „Daily Telegraph A 
müffe den Deutſchen den Sieg von damals zuſprechen. E 
ſechs Diviſtonen nur 1900 Gefangene und einen ſchmalen Gelän 
ſtreifen verloren. während die angreifenden 13 engliſchen Diti 
Tauſende von Verwundeten und Toten zu beklagen hatten. e 
großen Hoffnungen, die man damals auf den Ausgang der Schlacht 
geſetzt hatte, ſind bitter enttäuſcht worden. Die „Times“ weiſt in 
dieſer Angelegenheit darauf hin, was eine Handvoll entſchloſſener 
Menſchen mit Maſchinengewehren auszurichten imſtande ſei. 


Letzte Meldungen. 
Umleitung der Strecke Braunſchweig und Bad 
f Harzburg. „ 
weig, 5. Juli. (R.) Infolge Ho er 
he nn a und Bad Harzburg, Oberhars— 
Börſſum durch unterſpülung infolge des Hochwaſſers der Offer 
unterbrochen. Hier müſſen die Züge Braunſchweig und Bad Hars⸗ 
burg über Ringelheim geleitet werden. 
Großes Unwetter im Coburger Gebiet. 
Koburg, 5. Juli. (R.) Seit geſtern nachmittag ging ein ün- 
unterbrochener wolkenbruchartiger Regen nieder, der in Straßen 
und Feldern großen Schaden anrichtete. Die nördlichen Stadtteile 
Koburgs wurden infolge des Hochwaſſers ſtark überſchwemmt. Die 
Bahnſtrecke Koburg — Rodach ift unterbrochen, da der Damm 
an dieſer Stelle fortgeipält ift. Auch auf der Strecke Koburg— 
Roſſach hat ſich infolge des Hochwaſſers eine Bahnbeſchädigung er⸗ 
eignet, ſo daß ein Notzug abgeſandt werden mußte. 


Hochwaſſer. 3 
Magdeburg, 5. Juli. (R.) An der Halteſtelle ; en- 
bahnwerkſtättenarbeiter iſt der Bahnhof vollkommen überſchwemmt. 
Der Eiſenbahndamm der Strecke Magdeburg Halle iſt durch die 
Wucht der Waſſermaſſen vollſtändig zerſtört. Sämtliche Züge 
werden eingehalten. Perſonen ſind nicht verletzt worden. 
Neue ruſſiſche Geldſendung für die engliſchen 
Bergarbeiter. BER} 
London, 5. Juli. (R.) Nach der „Binancial“ hat der e 
tär des Arbeiterverbandes in Cook bekannt gegeben, daß in dieſer 
Woche weitere 100 000 Pfund Sterling zur Unterſtützung der bri⸗ 
tiſchen Bergleute aus Rußland erwartet würden. 


— —— — — 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
re e und Lan 8 Rudolf erbrechtszmeger; 
t und Wirtſchaft: Guido Baehr ir 


> den e 
il und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Nobert Styra; f 
den Anzeigenteil: H. Schwarzkopf. Kosmos Sp. 2 0.0 — 


A NE — 
Vorführungen: 5, 7, 9. Vorführungen: 5, 7, 9. 
Ab Montag, den 5. Juli 1926, 
merkwürdiges Drama einer Nacht: 


| „Das Waclsfinurenkahlnell 


Regie: Paul Leni. 


In den Hauptrollen: 
Emil Jannigs, Conrad Veidt, 
Werner Krass und Olga Bielaiewa. 


Einlage: Wochenschau, 
3 Vorverkauf von 12—2. 


—Voſener Tageblatt. +- 


Heute entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem 
Leiden meine liebe Frau, unſere gute, 
rtreeuſorgende Mutter und Großmutter 


br enam 


In tiefer Trauer: 


Ir. Reimann 
und Kinder. 


Zduny, den 3. Juli 1926. 


Beerdigung eg Dienstag, den 6. Juli, 
nachm. Dee in * 


(Neben der Jesus -Nirche). 


Die Beweise 


Macdrasstoffe 


moderne Muster, dunkelfarbig, 130 cm 


Künstler-Gardinen 


Künstler-Qardinen 


FAN früh 9 Uhr entfelie nach kurzem, 
ſchwerem Leiden meine liebe Frau, unſere 
gute Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter 


Fran Emma Pfeiffer 


geb. Kelm 
im Alter von 67 Jahren. 
Zakrzewo, den 3. Juli 1926. 
Daniel Pfeiffer und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Saee nachm. 
4 Uhr vom er aus ftatt 


Ralboorhänge (Stores) 


aus Stamin-Srbstüll, mit Fries und Volant 


Beltdecken 


Í Divandecken 


| Divandecken 


Schlafdecken 


Fachmännische Bedienung! 


Í Sobelinstoffe 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unſeres ge⸗ 
liebten Entſchlafenen ſagen wir 


tiefempfundenen Dank. 
Elfriede Gerhardt 
und Kinder. 


Rogaſen, 3. Juli 1926. 


i Seidenstojfe 


wis apart, 130 cm 


| Damast- GBrokatstoffe 


Styl- Muster, 130 cm. 


Achtung! 


ET 


“er nr Bauk der Branche ; 
goznan 33 ulica Žydorska 83 Jelefon 14.86 


meiner fabelhaften Billigkeit: 


aus Madrasstoffen, 2 Flügel, 1 Kopfbehang, Fenster 
aus Englisch-Jüll, 2 Flügel, 1 Kopfbehang, Fenster 
. Stück 
Sngl.-Jüll, Stamin-Srbstüll, ein- u. zmeibetlig . Stück 
aus Gobelinstoffen, aparte Dessins, 150X300 m 
Aus @lüsch u. Moqueltes, Perser-Muster,150x 300 cm 
Divandecken 113 
em 
für Sommer-Reisen, mit Kante u. Jaquardmusier . 


modern u. Derdure-Muster für Möbelbezüge, 130 cm 


. KT Gäuferstoffen, 1 


Gelegenheitskauf. 

2 Dampftraktoren 
„Scoda⸗Werke“, nom. 16 
HP, Baujahr 1920, als 
Antriebmaſchinen ſowie 
auch für Waldarbeiten 
verwendbar. 

1 Lotomobile „Th. Floe: 
ther Gaſſen“, 10 PS, 
7 Atm., 1901, 

1 Lofomobile Brown 
& 18 410 5 E83 
Atm., 1897, 

1 Dreſchmaſchine „Th. 
Floether Gaſſen“ 5442. 

1 Dreſchmaſchine „H. 
Lanz“ Mannheim“ 60x 
24” mit Selbſteinleger 

1 Benzinmofor C. Baus 
Ins, Poſen“, 16 PS, 

ſämtliche komplett betriebs⸗ 

fähig, verkaufen wir billig 
unter günſtig. Bedingungen. 


Cenfrala Plugöw Parowyeh, 
T. z o. p., Maſchinenfabrik 
Poznan, ul. Piotra Wa⸗ 
wrzyniaka 28/30. Tel. 6950. 
Telegr.⸗Adr.: erg. 


Nr 
a egedbeisäe 


7 Modernste Konstruktion, 
Kugellager bes. lange Schütt- 
ler, große Siebflächen. Volle 
Garantie. Für Dampf- und 
Motorbetrieb. Sofort liefer- 
bar in folgend. Abmessungen: 


60X 24X8 


— 


2a. 
To. 


XXXXXXXX 
A A a oo ao A 


Günstige Preise, ueme 
Zahfung sbs cn. 


an Da 


Maschinenfabrik. 


Gegründet 1885. 
Filiale Grudziadz. 


20e WD se aydsiuunwuysnf aBızua SOH jBunıya [64 


Schlesisches 


Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus 
Gicht, Arthritis deformans, Ischias, Neu- 
ralgie, Exsudaten, Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 
Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel. 
Herrliche gesunde Lage. Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 
In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß. 


Auskünfte erteilt die 


$ Badeverwaltung. 


Kartoiieliloeken \: 


werden für unſere Schweinemaſt laufend 
zu kaufen geſucht. Offerten an 


Mollerei Genoſſenſchafk ee zer 


2 Ogr. odpow. 
Bojanowo Woznang ti). 


Weiche Molkerei liefert vöchentlch 2—3 Bir. Ja. 


friſche Butter. 


Offerten unter 1419 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes. 


Vom 5. bis 19. d. Mts. 


veranstalte ich 


einen Saison- Ausverkauf 


von 


wie beigefarbene, graue, Gemslederne, 
einwand-Sandalen usw. 


Preise bedeutend herabgesetzt. 


Rozmarynowicz, Schuh - Magazin, 


Poznan, Stary Rynek 93. 
Sitte genau die Firma zu beachten! eg 


‚Mix-Seife: 
MIXIN EXIN 3 


4 A 
un f TEEEEHI3F32: 
i 94 für Konfitüren „ Seit 84 Jahren 
von ersten Weltfirmen sowie Pianos Wiin der beiten Geſchäftslage von Poſen mit oder ohne Ein⸗ N erfolgt 
in vorzügilichster Qualität nichtung direkt vom Eigentümer zu mieten geſucht. X Sntwurf 
aus e gener Fabrik oll. kann Beitzer die Leitung übernehmen. und Ausfüh 
imit großerPreisermäßigung Offerten mit Angabe der Lage, Größe des 1 Br werd 
auf längere Monatsraten a —ů—ůůůů ® _Wohn- und 
empfiehlt EURE e 85 77 1 Wirtschaftsbauten 
8 x 0 in 
B. Sommerfeld, Soc und Sand 
Pianoforte - Fabrik x To gen un peii en E durch 
BYDGOSZCZ trod., abgelag Ware) in Buchen, Eſchenn Eichen; WW. Quische 


1 kleinere u größere Poſten zur jofort Verladung gibt ab 
a A 8 — 8 a 24/25. Fel. 5080 


(früher Grätz-Fosen). 
BIBIPHESHEEE 


Sommer-Artikeln Im: 


2 ist die beste 
und billigste 
Waschseife. 


Seifenpulver. 
rr RETTET TE EDEL NETTE ET 
Vertreter: B. Schmidt, Poznan, Wierzbieeice 15, Telephon 5151. 


2 < Brodzisk-?oznan365 ; 


Wohnen Sie allein? 


Die Geschichte eines gefährlichen Films, der mit 
obigem Refrain beginnt, unter dem Titel 


„Wenn die Männer betrügen“ 


8 Akten, von Dienstag, dem 6. d. Mts. an, im 
Teatr Pałacowy; pl. Wolności 6. 


zum letzten Male: „Der Pariser Lum- 
N pensammler“ mit Kollin. 


Zahnräder 
geiräst 


H. Koetz Hast, Tow. Mat. Mikolöw. | 


In Militi (Breslau) ift ein 


WVohngrundſtüch 


(befte Lage) erbhalber zu verkaufen. Anfragen an Fräulein 
Emma mma Reſtripte, militſch. miliiſch. Breslau, Richthofenſtr. 6, 


Blondine, 25 Jahre alt, ſuch [m Landwielschlt, 


Beamten oder beſſeren Hand- 
N Neutomiſchel, 58 Mrg. 


werker zwecks 
lebendem u. totem Inven⸗ 


Heirat Pi u. voller Ernte preiswert 


kennen zu lernen. Vermögen u verkaufen. 
t An- 
vorhanden. Zuſchriften mit An ß unt. 1435 an die Ge⸗ 


ter 1436 an die Ge⸗ 
ſhaſtsſtele D- Blattes erbeten. | IST. d. Blattes erbeten 


Suche 
Wohnung, 


5—8 Zimmerwohn. 
5—7 Zimmer geſucht, 


ptr. od. 2. Stock, nahe Pl. No⸗ 
womiejski od. Tausch 7 einer 

erwachſene Perſonen. Zahl 
Miete im voraus. 


3 Zimmerwohnung vis-à-vis 
| Ogród Botaniczny. Zahle Miete 
Hildebrandt, Pozu 
Pocztowa 33, tes 


222992099399 


ur 2 bis Jahre im voraus. 
Off. u. 1429 an Geſchſ. d. Bl. 


nur 


weinen ze m un u un 


X Tauentzienſtr. 122. 


Dienstag, 6. Juli 1926. 
Reit: und Fahrturnier. 


Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſell⸗ 
ſchaft veranſtaltete am geſtrigen Sonntag in Luboſz bei 
Pinne auf dem vom Rittergutsbeſitzer Bardt zur Verfügung ge- 
ſtellten, günſtig gelegenen und für ſeine Zwecke geradezu idealen 
Gelände dicht neben der Bahn Rokietnice— Birnbaum ſein erſtes 
diesjähriges Reit⸗ und Fahrturnier. Faſt ſchien es am 
Vormittag, als ob das Himmelsnaß, das ſich auch dort in den 
letzten Wochen in höchſt unerwünſchtem Maße auf Wieſen und 
Felder ergoſſen hatte, die zu großen Hoffnungen berechtigenden 
Ernteausſichten erneut beeinträchtigen wollte, und am Nachmittag 
pe ſich Gewitterwolken fo dicht zuſammen, daß es den Eindruck 
rweckte, als ob im nächſten Augenblick Blitze und Regen hernieder⸗ 

ehen würden. Doch dieje allgemein geteilte Befürchtung erfüllte 
ſich glücklicherweiſe nicht; der einzior, der diefe fiğ nicht zu eigen 
gemacht hatte, behielt Recht; von er Stirne heiß tropften unab- 
läſſig die Schweißtropfen weiter, ncht nur bei den zahlreichen Trä- 
gern des roten Fracks und den übrigen Wettbewerbern des Turniers, 
ſondern auch bei den Zuschauern beiderlei Geſchlechts, die zum Teil 
aus weiter Ferne in Kraftwagen, in Equipagen oder auch mit dem 
Dampfroß gekommen waren, um die durchweg prächtigen Pferde 
zu bewundern, die unter kundigen Händen mit einander in den 
edlen Wettbewerb traten. Daß unter dieſen Umſtänden den bereits 
ſeit Vormittag tätigen Schiedsrichtern eine beſonders ſchwierige 
Aufgabe oblag, iſt begreiflich. Aber die Herren werden ebenſo wie 
die Beurteilten den ſchönſten Lohn ihrer Bemühungen in dem Be- 
wußtſein finden, durch ihre Tätigkeit direkt oder indirekt zur Hebung 
der edlen cht in unſerem Landesteil mit beigetragen zu 
haben. Am Schluſſe des geſtrigen Reit- und Fahrturniers herrſchte 
nur eine Stimme des Lobes und der Anerkennung. Mit beſonderer 
Freude konnte noch feſtgeſtellt werden, daß die ganz junge Gene⸗ 
ration unſerer Großgrundbeſitzer, wie fie bei dem Reit⸗ und Fahr- 
turnier aktib in die Erſcheinung traten, die befte Gewähr dafür 
‚bietet, daß fie bei der von ihren Vätern ererbten Tradition auch 
auf dem Gebiete der Pferdezucht und ⸗dreſſur verbleiben und das 
Beſte bieten werden zum Segen unſerer Landwirtſchaft. Die Er⸗ 
gebniſſe waren folgende: i 
I. Zuchtmaterialprüfung. 
Warmbluthengite: von Lehmann-Ritjche- Cheimno 


Nee e : Klempnauer⸗ 
Hengſt 


„Alarm“, 

N i von Lüttwitz⸗Olesnica 7 
„Miapitt”, Züchter Düttner⸗Wyſoka Mala, 2. Prei 
b) Warmblutſtuten: Baro 1 


„Ceres“, Züchter: Büttner- Wyjota Nala, 1. Preis 
Bicher: Weiter, 2. [[Miſſionskindergottesdienſt 


ige Stute 
Üble -Gorgemo Sjährige Stute Mier”, 
i H. Jagbſpringen Klaſſe A. 


Baron bon Lüttwitz⸗Olesnica 4jähriger Blauſchimmelhengft 
„ Züchter: Büttner ⸗Wyſoka Mala, Reiter: B e- 
fißer, 1 Fuchswallach 


- 
ELBE 


Reiter: en 2. 3 von 
lesnica „Bismarck“, üchter: 
itz, Reiter: Beſitzer, 3. Preis; 8 


Züttwis- 


ner.. ron be W o 4. Preis; Frau von 
III. Eignungsprüfung. 


8 8 | ter: 8 n bon! 
Lüttwi ee sjährige Fucsfturte „Ceres“, Züchter: Vütt⸗ k 


r: bon Willich, 5. Preis. 


b) Mehrſpänner: Hoffmeyer⸗Zlotnik⸗Ztotniti „Or 
densritter“ und „Oberſteiger“, Fahrer: Beſitzer, 1. Preis; Ri⸗ 
mann ⸗Cerekwica „Moritz“ und „Peter“, Fahrer: Frl. Mar 
rianne Rimann, 2. Preis. 

Viergeſpann von Seydlitz⸗Srödka „Dolch“, „Car“, 
„Cäſar“ und „David“, Fahrer: Beſitzer, 1. Preis. hb. 
Aus Stadt und Land. 
Bojen, den 5. Juli 

Deutſcher Lehrerverbandstag in Poſen. 

Noch einmal ſei auf die Ausſtellung von Schüler⸗ 
arbeiten deutſcher Schulen aus Poſen und Um⸗ 
gegend im Zeichnen, in weiblichen Handarbeiten und Handfertig⸗ 
keiten in den Räumen des deutſchen Gymnaſiums. Zeichen⸗ 
jaal, 3. Stock aufmerkſam gemacht, die heute, Montag, nachmittag 
6 Uhr geſchloſſen wird. Der Beſuch iſt unentgeltlich. . 

Zugleich weiſen wir auf den heute abends 8 Uhr im großen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes ſtatkfindenden Eltern- 
abend mit dem Thema: „Schule und Elternhaus Hand 
in Hand“ hin. Jedermann, der für Schul⸗ und Erziehungsfragen 
ein lebendiges Intereſſe hat, iſt herzlich eingeladen. Der Eintritt 
iſt frei. Karten hierfür können koſtenlos auch heute noch in der 
Evangeliſchen Vereins buchhandlung in Empfang ge- 
nommen werden. I 1 

Landesmiſſionsfeſt in Polniſch⸗Oberſchleſien. ; 

Seit den politiſchen Veränderungen beging die evangeliſch⸗unierte 
Kirche in Polniſch⸗Oberſchleſien am Peter⸗Paulstage ihr erſtes 
Landesmiſſionsfeſt und zwar in der Gemeinde Myslo witz, 
die an dieſem Tage auf ein 74 jähriges Beſtehen zurückblicken 
durfte und ihr Gotteshaus aufs Beſte geſchmückt hatte. 

Das Feſt leitete in wirkungsvoller Weiſe am Abend vorher ein 
liturgiſcher Gottesdienſt ein, den ein junger Geiſtlicher hielt. der für 
derartige Feiern beſonders begabt iſt Zum eigentlichen Feſttage 
hatten ſich der Präſident D. Voß mit mehreren Geiſtlichen. ſowie 
viele Mitglieder der benachbarten Gemeinden eingefunden. Im Feſt⸗ 


gottesdienſt predigte Oberpfarrer Student aus Rawitſch, der die]? 


Sewiffen zu wecken und die Herzen zu erwärmen ſuchte, indem er die 
De behandelte, warum wir auch unter den gegenwärtigen Ber- 
jältniſſen Heidenmiſſton treiben. Die Gemeinde antwortete mit einer 


Kollekte von 473 zì. In der Nachmittagsverſammlung berichtete 


nach einigen Begrüßungsanſprachen der Feſtprediger über das Scho 


heimatliche Miſſionsleben in der Pofen⸗Pommerelliſchen Schweſtern⸗ 
firhe, während Paftor Tos aa Cicienko bei Bromberg als 
früherer Miffionar den Hauptvortrag hatte und die gegenwärtigen 
Verhältniſſe in China beſchrieb nach ihrer Entſtehung und in Bezug 
auf die Miſſionsausſichten. Am Tage darauf fand in Kattowitz ein 
0 und ein Lichtbilder⸗ 
vortrag über Südafrika ftat, den Oberpfarrer Student hielt. 
während Paſtor Toepper am Dienstag noch in Sohrau einen 
Miſſionsgottes dienſt gehalten hatte = 


Baron bon Lüttmwih- Olesnica Tjähriger „Alapitt“, Reiter: worde 


Bejiger, L Preis Frau von Kalkreut h. Nuchocin müde 


riger — Rofario”, aire: Reiter: 
1 — alkreuth, 2. r 90 Mena: br e 


Beſitze r, 3. Preis. 
a N IV. Jagdſpringen Kaffe L. i 
Baron dan Lüttwitz - Olesnica a 9 
„Züchter: Büttner- ala, Reiter: Be 
fi der, L Preis; Herrmann⸗- Bucg Scl Fuchswallach 
, 2 eiter: Beſitzer, 2 Preis; von Stieg⸗ 
ler-Sobottla F Zu : A 
Reiter: Baron von „3 Preis; Bilſtein⸗ Ur⸗ 
5 j 183 es nica 
Hengſt „Bismarck Reiter: 5 Kreis: Reinking⸗ 
nn 6 Bode: Bares 6 Lütt 1 Map ; 
í 5 on Lüttwitz⸗ ca „Alapitt“ 
er: Befiber, 7. Preis ; 


f ER. Dreſſurprüfung Klaſſe L.. 
Baron bon twitz⸗Olesnica 4 jähriger Blauſchi 
Züchter: Büttner ⸗Wyfoka 
bean don Büttwig- Olesmi 


Werne Hase Preis; 


VI. Jagbſpringen Maffe M. 


Mapitt” 


es nica m itt“, 
Major a. D. von Willich „Minne⸗ 


X Spende. Für den Unterhalt der 
Bibliothek ſpendete die Firma, Kula 


tags ⸗ Wochenmarkt 


Tafelbutter 280—3 A und für die Mandel Eier 2.30 —2.40 zl. 


der 
blieb glüͤcklicherweiſe unverletzt. 
Dieb 


le. Geſtohlen wurden: in der Na 
bei einer 


Voſener Tageblatt. 


Raczynskiſchen 
50 21. 


Butter⸗ und Gierpreife waren auf dem heutigen Mon» 
enüber denen des Freitagsmarktes unver⸗ 
ändert. Man bezahlte für das Pfund Landbutter 2.50—2.60 zt, für 


Xx Beim Baden in der Cybina ertrunken it am Sonnabend] Dienstag, den 6. 7.: „Hoff 


cht zum Sonn⸗ 


Beilage zu Nr. 159. 


x Vom Wetter. Heute, Montag. ſrüh waren bei ſtarkey 
Winden 19 Grad Wärme. 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Mittwoch. den 7. 7: Gemiſchter Chor Poſen. Übungsſtunde. 
Donnerstag, den 8. 7: Evang. Verein Junger Männer. Poſaunen⸗ 
chorübungsſtunde. 


* Bromberg, 8. Juli. Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
Ey ſich heute früh náh 6 Uhr im Schlachthaus ereignet. In der 
orkühlhalle, wo die Fleiſcher ihre Geſchäfte als Groſſiſten und 
Detailliſten erledigen, kam es zu einem Wortwech ſel zwiſchen 
den Fleiſchern Richard Neumann und Erwin Hing. Wie 
es heißt, ſtritt man ſich um einen Haken zum Aufhängen des 
Fleiſches. es mitgeteilt 
wird, entſtand ein Handgemenge, und der Bruder des Erwin Hinz, 
der 22jährige Kurt Hinz, wollte wahrſcheinli ie S 
trennen. Dabei wurde er von dem Meſſer, das 
der Hand hielt ſo unglücklich am Hals getroffen, daß 
die Schlagader verletzt wurde und der Tod auf der Stelle 
eintrat. Der deen ae i Arzt konnte nur noch den Tod feſt⸗ 
ſtellen. Die beiden Fleiſcher Richard Neumann und Erwin Hinz 
wurden verhaftet. 

* Gneſen, 4. Juli. Die Stadtverordnetenverſamm ⸗ 
lung hat dem „Przeglad Por.“ zufolge mit 17 gegen 7 Stimmen 
die Ernennung des Marſchalls Pikſudski zum Ehren⸗ 
bürger von Gneſen beſchloſſen; die Ueberreichung des Diploms foll 
am 6. Auguft d. 98. ftattfinden. 

* Oſtrowo, 4. Juli. In der Nacht zum 30. v. Mis. erſchoß 
ſich, dem „Kurjer* zufolge, mit einem Revolver Czes law Kryſinski 
durch einen Schuß in den Mund aus unbekannter Urſache. 

* Rawitſch, 2. Juli. Am 30. Juni ſtarb in Schweidnitz nach 
kurzem qualvollen Leiden der Oberſteuerinſpektor Red- 
nungsrat Guſtav Bluſchke. Der Verewigte iſt den alten Na- 
witſchern wohl bekannt als das Vorbild eines treuen und gewiſſen⸗ 
haften Beamten. — Der heutige Wochenmarkt war wieder 
recht lebhaft. Butter und Eier waren reichlich angeboten, und es 
koſteten die Butter das Pfund 2,40—2,50, Eier die Mandel 2,10 
bis 2,30 21; Weichkäſe das Pfund 40 gr. Auf dem Geflügelmarkte 
brachte das Paar Tauben 1,20 — 1,60, das Paar jungee Hühnchen 
Blaubeeren waren wieder in großer 
bisher 20—80 gr; 
Erdbeeren 50, Pilge 
brachten das Pfund 50 gr. Neue Kartoffeln koſteten zwei Pfund 


Wie von der Direktion des Schlachtho 


de 


80, Rhabarber 20, Gurken das Stück 25—50, Ki 
Pfund 35—50 gr. ; 
* Schrimm, 4. Juli. Schützenkönig wurde der Drogi 


Wiadysſaw Ranus, Vizekönig der Ingenieur Bolestaw Janic ki. 
* Stargard, 4. Juli. Hier erſcheint jetzt täglich eine neue 
Zeitung „Gazeta Starogardzka“; Herausgeber ift Buchdruckerei⸗ 
beſitzer K. Kmiecikowski. 
* Tremeſſen, 3. Juli. In der vergangenen Woche erlegte 
Herr Roſigski im Staatsforſt in der Nähe von Miat einen 


Eber im Gewicht von 8½ Zentnern. — In den aiea 
92 3 i Beſchäftigung der Ar⸗ 


Tagen trat 
beitäfoten mit der emng h 
. foll auch mit der Ausbeſſerung der Schulſtraße begonnen 


Radiokalender. 
Rundfunkprogramm für Dienstag, 6. Juli. 
504 Meter. 5 V 880 Uhr 


Berlin. 
abends: Konzert des Berliner ters. 
Breslau. 418 Meter. 4,0 Uhr: Nachmittags konzert; 330 


Wellervoransſage für Dienstag, 6. Jui. 


Berlin, 5. Juli. Teils heiter, teils wolkig, einige Regen 
fälle und weiterhin warm. 


— . ͥ P P—P— ———— 

Spielplan des „Teale Wiel“. | 

Montag, den 5. 7.: „Walküre“ (Gaſtſpiel J. Dygas und 
Polewicz). 

en“. (Letztes 

(Gaſtſpiel J. 


manns 
Gaſtſpiel J. Dygas). 
mittwoch, den 7. 7.: „Figaros Hochzeit“ 

Romejko). 


Er EY * 88 bundus“ 
. c a us 
Sonnabend, den 10. 7.: 33 Dwór”, 
Sonntag, den 11. 7.: „Paganini“. 

Montag, den 12. 7.: ubadour“. 


Vorrätig und zu beziehen durch die Buchhandlung der 


den Stiegler- Sobotfa 7 Iwan“, Züchter: en Ein rau Mihalina Kalkſtein in der Neu erschienen: 
Aeſiber, Reiter: Baron von Lättwitz⸗ Dlesnica, 1. Preis; Wierzbiecice 13 (fr. Bitterſtraße) aus dem N 
Dominium Bujzemwio Tjähriger Fuchewallach „Hannibal, im Werte von 3000 zł; — Der ul oo 7 (fr. Bofnbomehife Güter -Adressbuch 
: 1 pees N Akts Alapſtr, Wehe: Weber enge ee 1 e 8 as der Wojewodschaft Poznań 
i 17 55 , : em telier in a 
| f 2000 W ab 4 He mühen. (fe. eee (polnischer Text), geb. 23 zt 50 gr. 


VER Sabren von Ein- und Mehrſpännern. 
) Einfpinner: von Sierakowski⸗ 
„Blitz“, Züchter und Fahrer: Beſitzer, 1. 8 


1 


Nebenb 


der ehemaligen Provinz Poſen Antri 


ze Lieferung v. prima 


ter, Eier. i 

heit vorhanden. Off. erbitte 
an Paul Placzto, Buifer 
i Eier en détail, Breslau, 


— —— 


Krippenſchalen. 
1 in erſtkl. Qua⸗ 
ität und jeder Menge 
wieder vorrätig. M. Per- 
ala . i 


fenden, werden ni 


Frau 


33 


Fuchs⸗ 


Seſucht aufs Land zuverläſſiger, verheirateter 


Suche Verbindung. CHAUFFEUR _ 
4 langj. var f en en, 
mit Molkerei (ises are e e 
Zeugnisabſchriften, Lebenslauf u. Gehaltsforder. zu richten an 
ee von Bernuth, Borowo, p. Czempin. 


Suche zum 1. Oktober fleißigen, verh. 


Gärtn 


poln. Staatsang; Zeugnisabſchriſten eins 
ch t zurückgeſandt. 


von Wentzel, Belecin 


Serbierfräul 
beider Sprachen mächtig. per 15. 7. 26 geſucht. Photographie 
und Zeugniſe an Zweiger’s Hotel, Grodzist (Pozn). 


ıflic. Goge- | un me 
„ e o TEE 


75 Ma el, 
dan m. 
berechtigung für 2 Kinder (2. u. 
3. Schuljahr) aufs Land ge⸗ 
ſucht. Praxis im Unterrichten 


Mat einc : 
BORIST, p. ee W 


Wir ſuchen für unſer Ge⸗ 


Mann, 


Ki 


er, 


er 1 u. 
ließ fach 


irtſchafterin 


für eine Wirtſchaft von 300 
Morgen, nicht unter 35 J. alt, 
von ſofort oder v. 15. 7. 26 
geſucht. Zu erfragen im Ka⸗ 
fino Obywakelskie, Po: 
zuan, ul. Zamkowa 3. 


bei 3b 
e 84 


m. poln. 


Ka! 


ein, 


1437“ a. d. 


für 2 Kinder (7 u. 


X Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Poſen betrug heute, Montag, früh + 2.08 Meter, gegen ＋ 2.16 


Suche Stellung als 


Aſſiſtenl ama 


zum 1. 8. oder ſpäter. Bin 
20 Jahre alt, Kammerprüfung 


A beſtanden, gute Zeugniſſe vor- p . i 4 pe SSM ia 
treide- u. Samengroßhandels⸗u. den, mich in ung ledig, Anfang 30 er, evangel., perfekt im Polniſchen, 
einen gut emp⸗ den, Se, be unge fangi- Praxis, bilanzficher, routinierter ee N 
u. M. 1433 a. d. Geſchſt. d. BL | tuat, t an ah ‚a ee 


Elewe, 
„ mit Landw. Winterſchul 
— 5 e rn eo 


Gefl. u. Nr. 
an die Geſthuftsnele d. Bl. 
Hauslehrerin, ; 
Deutſche a. Kongreßp., evang., 

p Unterrichtserlaubnis, 
ſucht ſofort oder ab 1. 8. I. J. 
Stellung. Angebote unt. „E n 
eſchäftsſt. d. Bl. 


Schulenklaſſenes 
Mädchen 


tagsüber geſucht. Offerten u. 
1424 an die Geſchſt. d. Bl. 


Drukarnia Concordia Sp. Ako. 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Erfahrener Arzt 


ſucht Vertretung 


für monat Auguft. Gefl. Angeb. u. N. 1434 a. d. Sicht. d. Bl. 


ab 1. 10. 1 0 


Nr. 1426 


BEST 


> 
Holzinduſtrie! 
Sägewerks⸗Fachmann, 27 Jahre alt, gebürtig in Bromberg, 
polniſche Sprachkenntn. vorhand., von Jugend an im Fach, an 
zielbewußtes Arbeiten gewöhnt Garantie daß, mit der praktiſchen 
Ausnutzung von Rundholz pp., Schnitimaterial nach hieſigen 
und überſeeiſchen Uſancen bewandert im Beſitze, techniſcher 
Fachkenntnis, ſucht Stellung gleich welcher Art, ob als 
Einſchntisleiter, Platzmeiſter, Ubnaßmebeamker uf. 


Offerten unt. „Holzinduſtrie“ Re, 1421 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


5 Jahr alt) 


Uhr abends: Sinfoniekonzert. 5 
Königsberg. 463 Meter. 4,30 Uhr: Nachmittagskonzert; 8,10 
Uhr abends: Militärkonzert. 


Neu erschienen: 


andermeilige Stellung. 


| Sefätige Angeb. unter B. 1432 an die Geſchäftsſt. d. BL erb. 


Nr. 150. 


Devisen im Juni 1926. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Dienstag, 6. Juli 1926. 


-Posener Börse. 


— — — 2 ͤ ͤ — nae M BEN: 3, 
i : t 5 6 listy zboż. ex Kup. 6.30 6.80 Barcikowski I. Vll. — 1.28 
Dollar Engl. Pfund Reichsmark Schw. Frank. | Danz. Guld. Oesterr. Sch. Tsch. Krone Goldzloty sty 2 p ern Brow, 9955 v. 1080 2 
... ERSTE Tat 8 dolar. listy ex Kup. 4.50 5.00 Cegielski I. IX. 4. — 
1) 12 2 1) 2) 3) 2) 1) 2) 50 > x i 4.35 4.75 Unja L-UL „2.0000. 3.80 — 
Warsch. a Warech. Berlin | Warsch. | Zürich J Warsch. | Danzig | Warsch. | Wien Bk. Sp. Zar. I-II. 400 — 3.50 — 
58.— 2 r 21225 | one IV een r 
1. 10.90 — J53.13 .— 260.40 | 263. 11. 224. š 3 54.35 3² 35 . 2. . fü für Akti 
2.10.75 11.11 452.30 | 53.— f 255.37 262.12 | 209.60 | 224.72 | 207.50 | 212.77 | 152.95 a 32.05 2 2.1032 Tendenz: für Zinspapiere schwach, en fest. 
4. 10.25 | 10.81 49.875 50.— | 244.43 | 240.38 | 198.90 | 202.02 | 197.85 | 198.61 | 145.0 — 39.425 — 2.1032 Warschauer Börse. 
5. 10.— 10.81148.75 |50.—| 238.87 | 243.01 | 193.75 | 200.— | 193.38 | 196.08 | 141.30 | — 29.70 PR 2.0791 
7. 10.— 10.81 148.765 50.—] 238.30 | 243.01 | 194.— 209.42] 193.44 | 196.08 | 141.525) 144.09 | 29.70 | 29.85 | 1.9923 fDevisen(Mittelk.)] 5.7. | 2. 7. | a 
8. 10.— 10.81 48.76 50.—] 238.94 | 243.01 | 194.— | 209.42 193.42 198.02 | 141.55 | 144.30 | 29.705 | 30.77 | 1.9440 Amsterdam 379.45 „ Saris 24.95| 25.05 
9. 1 10.— | 10.81148.765| 50.—| 238.90 | 242.32 | 193.975| 209.42 | 193.44 | 192.86 } 141.55 | 143.37 | 29.70 | 31.— | 1.9295 |Berlin®) . 219.54 222.06 [Prag . . e.. 27.30| 27.60 
io. 110.— 11.11 048.76 50.—] 238.89 | 242.42 | 194.— 209.42] 193.42 | 194.17 $ 141.55 | 141.84 | 29.70 | 30.30 ] 1.9205 London, . . 44.80 45.33 | Wien. . . | 130.28] 131.82 
11 110 — 11114876 |50—_1 238.94 | 242.87 | 194.— 209.42 193.42 | 196.85 | 141.55 | 141.84 | 29.70 | 29.63 | 1.9295 Neuyork . .| 9.20 9.30 J Zirich . . „| 178.471180.425 
12. | 10.—| 11.11148.765 | 52.—] 238.88 | 242.72 | 194.— | 206.19 | 193.44 | 197.24 | 141.53:| — 29.70 ia 1.9295 *) über London errechnet. Tendenz: schwächer. 
14. 110.—| 11.11148.765 | 52._| 238.87 | 243.01 | 193.970 — | 193.44 | 196.08 | 141.53 | 144.30 | 29.70 | 29.41 | 1.9295 j i 8 
15. 10.— | 11.11148.77 52.—] 238.89 | 240.38 | 193.95 | 206.19 | 193.46 | 195.12 141.53 | 144.09 29.69 | 29.67 | 1.9295 „‚Ellekten: 5. 7. 7. Konz W uc e 4 0 4 86 
16. 10.— 11.11 48.77 51.50] 238.88 | 242.87 103.9750 188.68 | 193.46 | 197.04] 141.53 | 144.09 | 29.68 | 30.08 | 1.9205 | 8% P-P.Konwera| 154 | 15 Fee Wag 55 ). r 
17. 10.— 11.11 148.76 | 52.501 238.89 243.01 | 194.— | 198.02 | 193.42 | 197.24 | 141.55 | 144.20 J 29.68 30.30 1.9295 % * 35 35.00 ] Nobel 1 5 m 
18. 1 10.— | 11.11 ]48.75 51.50] 238.82 | 245.10 | 194.— | — | 193.38 198.02 141.575 143.68 | 29.68 12% 1.9295 | 6% Pot. Dolar...| 65.00 | 63.00 | Lilpop 1.— Lvir 061 | 0. 
inn, n 244.20 — — — — — -— — — 1. 1.9295 i F 400 
21. 110.— | 11.11 148.765 | 51— 238.80 | 243.01 | 194.— | 215.05 | 193.45 | 196.67 | 141.60 | 144.30 | 29.68 | 30.96 1.9295 10% Po2.Kolej. S. l 148149 Ostrowieckie VIL | 440| 4:00 
22. 10.—] — 148.76 |51.—| 238.87 | 243.01 | 193.95 | 215.05 | 193.43 | 197.04 | 141.625| 142.35 | 29.68 | 31.25 | 1.9295 Banik olna 64.00 | 57.00 Staracho tias e 9.60] 9.50 
23. 10.— — 148.76 51. 238.86 | 243.01 | 193.90 | 215.05 | 193.65 197.04 141.65 | 143.27 | 20.68 | 30.30 | 1.0295 Bank Dysk. III — —  [2ieleniowskl ie V. 8.25 8.00 
>4. 10.— | 111114876 51.50] 238.87 | 240.96 | ı94.— | 215.05 | 193.65 | 195.89 | 141.70 | 143.88 | 20.68 | 30.78 | 1.9295 B. Handl. W. XI. XIII — | — Zyrardóv 1. Fil. 0.50 0.50 
25. 10.— 11.11 48.76 51.50] 238.87 | 243.01 | 193.95 | 215.05 | 193.65 | 195.12 141.7250 148.27 | 29.68 | 30.63 | 1.0205 |B.Zachodnil-VL..| 0.80 | — jBorkoweti Sch. 5. 5 
28. — 111 — 1810] — 298311 — 121501 — 183.244 2 AN — | 1.9295 |Chodoröw I- VII.. — | —_ jHaberbuse b. | 5.15 5.00 
28. 10— — 48.76 | 51.501 238.87 | 236.97 | 193.90 | 198.02] 193.65 | 192.31 | 141.50 | 140.75 | 20.65 | 30.03 | 1.9295 W. T. F. Cukru ... . . 1.80] 1.72 [Majewski e . „ — | — 
30.1 9.80 11.11147.80 | 51.501 234.14 | 235.29 l 190.15 | 186.921 189.87 | 190.02 1 138.95 | 139.66 120.10 | 29.85 1 1.9205 Tendenz: fest. 


1) Mittelkurs der Warschauer Börse; 2) Parität des Mittelkurses für Auszahlung Warschau an der betreffenden Börse; 


3) Errechnet über den Mitteikurs für Auszahlung London an der Warschauer Börse; 


4) Errechnet nach der täglichen Festsetzung 


des Finanzministeriums für 1 Gramm Feingold; 1 Goldztoty gleich /t Gramm Feingold. 


Handelsnachrichten, 


Die Spirituspreise sind (laut „Dziennik Ustaw“ Nr. 60) durch 
Verordnung des Finanzministers mit Wirkung vom 25. Juni 1926 
fast durchweg bedeutend erhöht und, wie folgt, festgesetzt worden: 
Für ne, a gereinigten Spiritus zur Herstellung reiner 
Schnäpse 836 Zloty (bisher 726 Złoty) je hl, zur Herstellung von 
Sortenschnäpsen und zur Verstärkung von Weinen und Säften 
950 Złoty (bisher 825 Złoty), zu häuslichen und wissenschaftlichen 
Zwecken, zur Herstellung von Zuckerwaren und anderen Genuß- 
mitteln 950 Złoty (813), zur Verwendung in Apotheken, Kranken- 
häusern und zur Herstellung von Bleiglanzmitteln 836 (726) Zloty, 
zur Herstellung von wohlriechenden Wassern, Essenzen und allen 
Arten kosmetischer Mittel 400 Złoty (unverändert), zur Herstellung 
von synthetischen Heilmitteln und Glycerinseifen 110 Zioty (un- 
verändert), für die Essigfabrikation 65 Złoty (unverändert), zur 
Herstellung von Lack, Politur und Schwefeläther 75 Złoty (unver- 
ändert), für alle anderen industriellen Zwecke 110 Złoty (unver- 
ändert). Doppelt gereinigter und filtrierter Spiritus kostet 15 Złoty 
mehr, doppelt gereinigter und nicht filtrierter Spiritus kostet 10 Ztoty 
mehr als die vorgenannten Sorten. Ein Hektoliter denaturierter 
Spiritus (92proz.) kostet 55 Złoty, desgleichen 97proz. 57 Zloty 
(unverändert). Beim Spiritus aus der Kampagne 1924/25, der 
durch die Direktion des staatlichen Spiritusmonopols im Innen- 
verkehr den Branntweinfabriken freigegeben wurde, gelten vom 
25. Juni ab folgende Abgaben je Hektoliter 100proz. Spiritus: 
zur Erzeugung von reinen Branntweinen 750 Zioty, von Gattungs- 
branntweinen 864 Złoty. Die staatliche Steuer, an der auch die 
Kommunalver bände beteiligt sind, beträgt je Hektoliter inländischen 
100proz. Spiritus 650 Zioty (550), für Spiritus und Erzeugnisse, 
die aus dem Auslande oder aus Gebieten eingeführt werden, auf 
welche das Spiritusmonopolgesetz noch nicht ausgedehnt ist, 
900 Zioty (720). — Der Preis für reine 45proz. Monopolschnäpse 
beträgt je Liter im Großhandel 4.22 (3.50) Zioty, im Kleinhandel 
4.60 (3.80) Zloty, für 40proz. 3.79 (3.14) Złoty bzw. 4.15 (3.40) Złoty. 
Der Detailpreis für reine Branntweine, die durch Privatunter- 
nehmer in den Gebieten verkauft werden, die durch das volle Spiri- 
tusmonopol nicht erfaßt sind, darf die obigen Detailpreise um nicht 
mehr als 10 Prozent übersteigen. Für Flaschenspiritus zu Haus- und 
Heilzwecken (95proz.) ist.der Preis je Liter inkl. Flasche im Groß- 
handel auf 9 Ztoty, im Kleinhandel auf 9.60 Zloty festgesetzt. Die 
Spiritusvorräte, die sich am 25. Juni am Lager der Privat-Brannt- 
weinfabriken in Form von reinem Branntwein, Halb- oder Fertig- 
fabrikaten, wie auch in Form von Säften usw. befunden haben, 
unterliegen einer Nachversteuerung. Für 100proz. Spiritus zur Er- 
zeugung von reinen Branntweinen beträgt diese 110 Złoty je hl, 
zur Erzeugung von Gattungsbranntweinen 125 Złoty, für Spiritus 
zu Haus- und Heilzwecken, der in Flaschen abgefüllt ist, 124 Złoty. 
— Zur Erläuterung sei bemerkt, daß das polnische Spiritusmonopol 
sich bisher nur auf den größeren Teil von K Bpolen sowie auf 
Galizien erstreckt, also insbesondere noch nicht auf die Wojewod- 
schaft Schlesien. Allerdings sind Versuche, das Monopol für das 
ur polnische Staatsgebiet in Kraft zu setzen, schom seit 
ſangerer Zeit im . Im Wirtschaftsjahr 1925/26 belief sich 
der Bedarf der 8 NE auf 600 000 Hekto- 
liter 100proz. Spiritus, wovon 570000 Hektoliter von den land- 
wirtschaftlichen Brennereien und 30000 von den Industrie- 
brennereien in Anspruch genommen wurden. Die Zahl der 
Spiritusbrennereien, die vor dem Krieg noch 2446 mit einer Jahres- 
produktion von insgesamt 2 566 000 Hektoliter betrug, war in den 
folgenden Jahren um fast die Hälfte geringer geworden, Im Wirt- 
schaftsjahr 1924/25 wurden von insgesamt 1282 Brennereien 721 000 
Hektoliter hergestellt. Im letzten Wirtschaftsjahr stieg namentlich 
die Zahl der landwirtschaftlichen Brennereien und damit auch die 
Produktion wieder recht bedeutend. Insgesamt waren 1350 
Brennereien in Betrieb, deren Produktion aber, wie aus den Be- 
darisziffern der Monopolverwaltung hervorgeht, zu einem sehr 
großen Teil auf den angewiesen ist. In Polen selbst schätzt 
man den Spiritusverbrauch auf 520 000—530 000 Hektoliter. Hier- 
von dürfte etwa 80 Prozent aut die Herstellung von alkoholischen 
Getränken und 20 Prozent auf die Verwendung für industrie- 
technische, pharmazeutische und dergl. Zwecke entfallen. In den 
östlichen Provinzen Polens soll sich in letzter Zeit der Verbrauch 
vom Trinkbranntwein wieder sehr gesteigert haben. 

Wochenbericht aus Danzig. 
(Von unserem Danziger. Berichterstatter.) 
Danzig, 3. Juli 1926. 

Die Geschäftstätigkeit in Danzig war in der Berichtszeit als 
verhältnismäßig lebhaft zu bezeichnen. 

An der Devisenbörse zogen Ziotynoten am 2. Juli auf 
55.93 G an. Dollarnoten lagen im Freiverkehr bei 5.16%, G. An 
der Effektenbörse notierten Bank von Danzig-Aktien 10334 
Prozent, Danziger Privatbankaktien 66%, 8% Danziger Hypothe- 
kenpfandbriefe 96%, 5% Danziger Roggenrentenbriefe 7.15 G, 
5% Danziger Gold-Anl. 4.40 G und 4% Danziger Stadt-Anl. von 
1919 40 G. Im Effektenfreiverkehr nannte man Posener landschaft- 
liche Vorkriegspfandbriefe mit 20 G. 

Der Ausweis der Bank von Danzig per 30. Juni 
weist an täglich fälligen Forderungen gegen die Bank von England 
inkl. Noten 24 223 150 G, an deckungsfähigen Wechseln 11 780 067 
G, an Valuten 15 072511 G, andererseits als Betrag der umlaufen- 
den Noten 35182635 G auf. Die gesetzliche Kerndeckung der 
Noten beträgt 68.8%, die suppiementäre Deckung durch Wechsel 
und Metallgeld 39,2%, mithin die gesetzliche Gesamtdeckung 108 
gegen 107.5% per medio Juni. f 

ihre Geschäftsberichte für 1925 veröffentlichten 
die „Gedania“, Allgemeine Versicherungs-A.-G. (eingez. Akt.- 
Kap. 150 000 G, Reingewinn 14 904 G, Div. 6%), die Aktiengesell- 
schaft Baltische Spritwerke (Akt.-Kap. 120000 G, Reingewinn 
11 200 G, Div. 8%) und die Danziger Karösseriefabrik A.-G. (Akt.- 
Kap. 1 Mill. Gulden, Verlust 48 516 G). Die Liquidationseröffnungs- 


bilanz der „Hollandia“, Holzverwertungs-A.-G. ergibt bei einem 
Aktienkapital von 200000 G einen Verlust von 183 216 G. — Zu 
der Mitteilung der Poln. Telegraphen-Agentur, die Bank Gospo- 
darstwa Krajowego beabsichtige unter Mitwirkung von englischem 
Bankkapital demnächst in Danzig eine neue seibständige polnische 
Bankinstitution zu gründen, wird von der hiesigen Filiale der 
Brifish Trade Corporation die Erklärung abgegeben, „daß eine 
polnisch-englische Bankgründung in Danzig 
nicht bevorsteht.“ 

Am Schnittholzmarkt war der Absatz zufrieden- 
stellend. Neben England traten Belgien und Frankreich in größerem 
Maßstabe als Käufer auf. Die Ausfuhr von weichem Schnittholz 
nach England über Danzig betrug in der Zeit vom Januar bis Mai 
dieses Jahres 170 160 load (1 load = 50 cbfs.) gegen 119 033 load 
im gleichen Zeitraum des vorangegangenen Jahres. ImHerings- 
handel erzielten bei lebhaftem Geschäft Yarmouth-Heringe 
2.—.— Pfd Sterl. und neue Matjes-Heringe durchschnittlich 3.—.— 
Pfd. Sterl. pro Faß. Im Zuckerhandel war die Marktlage 
unverändert. 

Der Schiffsverkehr im Hafen zeigte das gleiche leb- 
hafte Bild wie in der Vorwoche. In der Zeit vom 25. Juni bis 1. Juli 
liefen insgesamt 105 Schiffe ein, hiervon 60 leer und 23 mit Stück- 
gut. Ausgelaufen sind in der gleichen Zeitspanne 98 Schiffe, hiervon 
18 mit Stückgut, 28 mit Holz und 27 mit Kohlen. Da sich der 
Danziger Hafen hauptsächlich infolge der gesteigerten Ausfuhr 
polnischer Kohle für den augenblicklichen Warenverkehr als zu 
klein erweist, ist der Bau eines neuen Hafen bassins von 
1000 m Länge beschlossen worden. Man hofft nach Vollendung 
dieser Anlage den Warenumschlag im Hafen, der zurzeit etwa 
500 000 t pro Monat beträgt, bis auf 800 000 t pro Monat zu steigern. 

Bezüglich der Neufestsetzung des Zollverteilungs- 
schlüssels für die Jahre 1926 bis 1928 hat der Senat der pol- 
nischen Regierung nachstehenden Vorschlag übermittelt: 

1. Vom Bruttoertrage der gesamten Zolleinnahmen im Ge- 
biete der Freien Stadt Danzig erhält Danzig vorweg eine 
Unkostenquote von 11%, jedoch nicht weniger als 6.5 Mill. 
Gulden für das Jahr 1926, 6 Mill. Gulden für das Jahr 1927 
und 5.5 Mill. Gulden für das Jahr 1928. i 

2. Aus den Nettoe der Zolleinnahmen aus dem ge 
samten Zollgebiet erhält Danzig 7%. 

Die unter f und 2 genannten Beträge sollen für 1926 zu- 

sammen nicht niedriger sein, als die Hälfte der Summe in 
Gulden, die Danzig in den Jahren 1924 und 1925 erhalten 
hat und für 1927/28 nicht niedriger sein, als der Jahres- 

8 in Gulden der Jahre 1924 bis 1926 bzw. 1925 
is à 

Dieser Vorschlag wird bei einer in der ersten Hälfte des Juli 
in Danzig stattfindenden Zusammenkunft zwischen hiesigen und 
und polnischen Regierungsvertretern zur Erörterung gelangen. 


Markte. 

Getreide. Warschau, 3. Juli. Bei den heutigen Geschäften 
wurden nur geringe Preise erzielt. Die Kauflust ist gering, da die 
Käufer einen 1Otägigen Zahlungstermin anfordern. Da auch weiter- 
hin ein Rückgang der Preise zu erwarten ist, streben die Produ- 
zenten das Unterbringen der Waren an. Bargeldkäufern werden 
die Waren mi 2z} billiger für 100 angebioten als notiert wird. 
Gezahlt wurde für Getreide 118 f hol! 29 zł, für Weizen 126 f holl 43, 
Hater 35—36, Gerste 28—31 je nach Güte. ; 

Danzig 3. Juli. Notiert wurde Weizen mit 14, Roggen 10, 
Futtergerste 9.5— 9.75, gew. Gerste 9.75— 10.25, Hafer 9.50 — 10, 
n für 1000 kg, sonst 


Roggenkleie 6— 6.25, Weizen-Grobkleie 6.25— 6.75. 
für 100 in Goldmark. Weizen: märk. —.—; pomm. —.— 
15 Oktober 263.00 


w 


Berlin; 5. Juli. Getreide- und 


- 


Juli 301, September 283.00 262.00, x 
Roggen: märk. —.—, pomm. —.—, Juli 220:00— 221.00, 
Sept. 205 ½%, Oktober 208-207, Gerste: Sommergerste 


— 212, Futter- und Wintergerste 190—204, Hafer: märk. 
204— 213, Juli 194— 196, Sept. — .— , Okt. —.—. M a ts: loko Berlin 
174, Waggon frei Hamburg 179, Weizenmehl: fr. Berlin 
34.00-39.50, Roggenmehl: fr. Berlin 29.50— 30.75, 
Weizenkie le: fr. Berl. 10.00-11.00, Roggenkle ie: 
ir. Berlin 11.00-12.00, Raps: ——, Leinsaat: —— 
Viktoriaerbsen: 35.00-46.00, Kleine Speise- 
erbsen: 30.00-34.00, Futtererb»en: 3,00—27.00, Pe- 
luschken: 38.50-27.00, Ackerbohnen: 23.00-24.50, 
Wicken: 32.00-33.00, Lupinen: blau 15.50— 16.50, Lu- 
pi nen: gelb 19,00—21.50, Seradella: neue —.—, 
Rapskuchen: 15.00, Leinkuchen:  19,.00— 19.50 
Trockenschnitze l: 10.00-10.50, Soyaschrot: 20! 
bis 20.60,Torfmelasse:30f70—.—,Kartoffelflocken: 
22.70— 23.70. — Tendenz für Weizen: fest, Roggen: 
stetig, Gerste: stetig. 4 j; 

Hamburg, 3. Juli. Für 100 kg cif in hfl. für Juli: Weizen: 
Manitoba I 16.75, II 16.45, III 15.95, Rosafe 73 kg 14.30, Barusso 
76% kg 14.70, Roggen: Western Rye II 10.85. 

Chikago, 2. "Juli. Cts. für 1 bushel. (Weizen: 1 bushel 
gleich 27.22 kg, Roggen 1 bushel = 25.4 kg, Gerste 1 bushel gleich 
21.77 kg, Hafer 1 bushel = 14.51 kg.) Weizen: Hardwinter II loco 
130 ½, für Juli 134, 125--134.25, September 134— 134.125, De- 
zember 137,625, Roggen: II loco 94.5, für Jan 92.625, September 
96.75— 97, Dezember 100.5, Mais: gelber III loco 69.5, weißer V 
loco 66, gemischter II loco 72, für Juli 68.375, September 75.125 
bis 75.25, Dezember 77.25— 77.375, Hafer: weißer II loco 38.5, 
für Juli 36.875—37, September 39, Dezember 41.75, Gerste: Mal- 
ting loco 63—71. Frachten nach England und dem Kontinent un- 
verändert. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 3. Juli. Der Viehmarkt 
zeigte bei lebhafter Tendenz großes Interesse. Die Preise gestal- 
teten sich trotzdem geringer. Notiert wurden für 100 kg loco prima 
Rinder 115 zł, II. Gattung 110, Kälber 120 zł, Schweine I. Gattun 
240. 11. 235. III. 230. IV. 225— 220. V. 215—210, VI. 205— 190 zł. 


Danziger Börse. 


evisen:] 5. 7. 3.7. Te 2 

Bi Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Brief 
London . 25.178025. 178 Berlin — — 123.196123.504 
Neuyork | — — [Warschau] 56.43] 56.57 56.55 56.70 
Noten: x > 

London.] — | — Berlin | =. | — | — | — 
Neuyork | — | — [Polen .. | 56.68 56.82 56.68 56.82 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) | 5. 7. 3. 7. | Devisen (Geldk.) | 5. J.. 3. . 
London. . 20.406 20.406 Kopenhagen . |111.251111.25 
Neu yore. 4.195 4.195 | Oslo 492.13 92.13 
Rio de Janeiro .. | 0.66 0.66 | Paris. 411.31 11.31 
Amsterdam * 168.44| 168.44 Prag. -.n........ 12.421 12.421 
Brüssel. . I. 531 11.531 | Schweiz. „sans... | 81.20] 81.20 
Danzig.. . | 81.02| 81.02 | Bulgarien . . | 3.035] 3.035 
Helsingfors se ees. |10.545110.545 | Stockholm 2.44112. 44 
Italien. . | 14.88] 14.88 | Budapest.. | 5.895] 5.895 
Jugoslawien + 7.435| 7.435 Wien 59.35 59.35 
Anfangskurse). 

5 1505 3.7. 4 1 3775 
Harp. .. . -| 150141 149 Görl. Wagg. 8 
Katt w. Beb 14 — Rheinmet.31½ 28% 
Laurahütte 61 604, Kahlbaum . 141 | 148% 
Obsohl. Risenb..| —.| — I[Schulth. Patzenh 220 230 
Reichsbank . .| 15914] 158 [Dtsch. Petr. — 2 
Dtsch. Kali. 125 | 124 Hapag 156 | 155 
Farbenindustrie. 153 | 158 [Dtsch. Bk. . . .| 157 | 159% 
A. E. G. 140 | 148%] Dise. Com. 148% 1494, 


Tendenz: 3. 7.: fest, 5. 7.: schwach. 


Ostdevisen. Berlin, 5. Juli, 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 45.53 45.77, Große Polen 45.52—45.98, Kleine Polen 
—.— (100 Rm. = 218.48—219.64 20. 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 5. Juli, vorm. 11.5 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 9.15 zł, Devisen 9.20 zt. 1 engl. Pfund 44.75 zł, 
100 schweizer Franken 178.00 zł, 100 franz. 24 60 zł, 
100 Reichsmark 219.00 zł und 100 Danz. Gulden 177. 50 zł. 


1 Gramm Feingold für den 4. und 5. Juli wurde auf 6.2475 z} 
Fo lag (M. P. Nr. 148 vom 3. 7. 1926.) (1 Gofdztoty = 1.8138 

Der Zloty am 3. Jun 1926. (Überw. Warschau.) Neuyork: 9, 
London: 49%,, Czernowitz 23.80, Bukarest: 24. 

Die Bank Polski zahlte am 3. d. Mts. für Goldmünzen: 1 Rube! 
4.71, deutsche Mark 2.18, österreichische Krone 1.85, lateinische 
Einheit 1.77, Dollar 9.20, Pfund Sterling 44.53, türk. Pfund 40:30, 
skand. Krone 2.45, holl. Gulden 3.68 Dukaten 22.97, 1 Gramm 
‘Feingold 6.17. Für Silbermünzen: 1 Rubel 3.29, altes russisches 
Silbergeld 2.74, österreichische Krone 0.76, deutsche Mark 0.91, 
Gulden 2.03, 1 Gramm Feinmetall 0.18%. 

Dollarparitäten am 5. Juli in Warschau 920 , 
Danzig 9.17 zł, Berlin 9.20 zł. A 


Verladestation: Rohgu 
, II 190, HI 180, Rohguß Czenstochowo Nr. 0 2f0, 
Witkowic Nr. I verzollt 240, In- 
n heiß gewalzt 390, runder Walz- 
5.25—8 mm 


Nr. O 210, 
1. 200, II. 190 III. 180, Ro 
landshandelseisen 325, 


draht von 5½ 13 mm und, Quadratdraht von 

375, Blechgrundpreis von 5 mm und starker 400, ‚Peinblech bis 
zu 5 mm Karwiüski-Koks Hart- 
koks 43,50 75 


0 Weichkoks 
oberschl. Grobkohle 35.70, Dombrowoer 


Berlin, 3 juli. In Rm. für 1 kg. pfer sof. 
Lieferung cif. Hamburg, Bremen oder tterdam 100 
13134, eg 99— 99.3% 1.18 1.19, Standard 1.18%, 
Silber mind. fein in Barren n v 
2.79— 2.82 Mark für 1 Gramm, Platin im fr. 

1 Gramm. 

Baumwolle. Bremen,3. Juli. Term. Jun 8 

bedeutet Verkauf, 2. Einkauf. Baumwolle für Jull Tag r 


17%, Oktober 17:05 16,92, Dezember 16:82, Janua 
16.74— 16:68, Marz 16.95— 16.90, Mai 17.04— 16.96. ruhig. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 5. Juli 1926. 
verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
EN m ioko Verindostation in Zoty.) 
Weizen . . . u. . 4200—4400] Roggenmehl (6% 4 
. 27.50 29.50 


Ro .. 23.50 29.50 
Weizenmehl (65 % Gerste 
Säcke 


Rasiercreme für empfindliche Haut. 


Unentbehrlich für Touristen und Reisende. 
Ueberall erhältlich. Echt nur mit der 


Firma HENRYK ZAK. 


— 


